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Uber uns

Die Freunde der Erziehungskunst fordern seit tiber 40 Jahren

Waldorfpddagogik weltweit. Der Verein hat sich standig weiter-

entwickelt und arbeitet in seinen Blros in Berlin und Karlsruhe

mit verschiedenen Schwerpunkten.

Waldorf Weltweit

Die Freunde der Erziehungskunst
wurden 1971 mit dem Ziel ge-
griindet, Waldorfschulen, Waldorf-
kindergarten, heilpddagogische
Einrichtungen und soziale Projekte
weltweit zu fordern. Es liegt uns
sehr daran, Kindern und Jugend-
lichen weltweit gute Bildungs-
chancen zu eréffnen. Weit liber
600 Bildungseinrichtungen auf der
ganzen Welt konnten bisher ge-
fordert und begleitet werden. Wir
unterstiitzen waldorfpdadagogische
Kindergarten und Schulen sowie
anthroposophische heilpdadagogi-
sche Institute weltweit in finan-
ziellen wie rechtlichen Fragen und
leiten Spenden zu 100 Prozent ins
Ausland weiter. Unsere Bildungs-
patenschaften ermdglichen Kin-
dern aus benachteiligten Familien
den Besuch einer Waldorfschule.
Die Ausbildung von Lehrern und
Erziehern férdern wir weltweit mit
Stipendien. Beim WOW-Day (Wal-
dorf One World) koordinieren wir
das Engagement von Schiilern fiir
Waldorfinitiativen weltweit.

Freiwilligendienste

1993 wurden die Freunde der
Erziehungskunst auferdem an-
erkannter Trager fir interna-
tionale Freiwilligendienste. Mit
Aussetzen der Wehrpflicht kam
2011 der Bereich der Inlandsfrei-
willigendienste hinzu. Seither
betreut der Verein jahrlich iiber
1.800 Menschen wahrend ihres
Freiwilligendienstes. Seit 2006
erweiterten sich die Freiwilligen-
dienste um das sogenannte Inco-
ming. Dieser Bereich erméglicht
jungen Erwachsenen, die ihren
standigen Wohnsitz auperhalb
Deutschlands haben, einen Frei-
willigendienst in Deutschland zu
absolvieren.

Notfallpddagogik

Seit 2006 engagieren sich die
Freunde der Erziehungskunst
Rudolf Steiners mit der Notfallpa-
dagogik fur Kinder in Kriegs- und
Krisenregionen und auf der Flucht.
Die Notfallpddagogik hilft mit wal-
dorfpadagogischen Methoden und
verwandten Therapieformen bei
der Verarbeitung traumatischer
Erlebnisse. Mit Kunsttherapie und
erlebnispddagogischen Ubungen
kann das Vertrauen zu sich selbst
und seinen Mitmenschen gestarkt
und Erstarrungen gel6st werden.
Diese Art der Traumaarbeit hat
sich bereits in zahlreichen Einsat-
zen weltweit bewahrt. Ein weiterer
Schwerpunkt ist die internationale
Vernetzung und die Fortbildung
lokaler Fachkrafte.



Moldawien

Eine Oberstufe fir
die Waldorfschule
in Chisinau

m kleinen Moldawien, dem armsten Land

Europas, ist die 1992 gegriindete Waldorf-
schule in Chisindu eine der ersten alternativen
Schulen und nach wie vor die einzige Waldorf-
schule. Uber 700 Kinder besuchen zurzeit die
Unter- und Mittelstufe sowie den Kindergarten.
Die Schule ist bei Familien in Chisindu sehr be-
liebt und viele weitere méchten ihre Kinder an-
melden. Das zur Schule umgebaute sozialistische
Kindergarten-Gebiude platzt aus allen Nihten.
Der Platzmangel verhinderte bisher auch, dass
die Schule zu einem Gymnasium ausgebaut wer-
den konnte. Denn die Vorschriften sehen vor,
dass nur eine zweiziigig betriebene Schule eine
Anerkennung fir eine gymnasiale Oberstufe er-
halten kann. Um alle Klassen von eins bis zwolf
zweiziligig anbieten zu konnen, fehlen aber noch
mindestens vier Klassenrdume und auflerdem
Raume fiir den Fachunterricht der Oberstufe:

weltweit 5

Das Liceul Teoretic Waldorf in der Hauptstadt
der Republik Moldau baut ein neues Gebdude
und schafft damit Platz fiir mehr Schiilerinnen
und Schiiler. Mit dem kompletten Ausbau

zur Zweiziigigkeit kann die Schule auch die
Anerkennung als gymnasiale Oberstufe erhalten.

Chemielabor, Physikraum und eine Werkstatt.
Ein Lehrerzimmer gab es bisher auch nicht, und
die Turnhalle ist ebenfalls Genehmigungsvoraus-
setzung.

Im Februar begann die Schule mit den Bau-
arbeiten fiir das zusitzliche Gebiude. Die Schule
wagte diesen absolut notwendigen Schritt, weil
die Freunde der Erziehungskunst versprachen, sich
mit einem hohen Betrag an den Kosten von etwa
550.000 Euro zu beteiligen. Die Freunde tragen
250.000 Euro bei. Gebaut wird auf einem bisher
als Sportplatz genutzten Teil des von der Stadt
zur Verfiigung gestellten Grundstiicks. Die Bau-
arbeiten gehen gut voran, sodass alle Beteiligten
optimistisch sind, dass das neue Gebdude trotz
der Einschrinkungen durch die Corona-Pandemie
fertig gestellt werden kann.

Christina Reinthal
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Georgien

Erste Waldorf-
initiative in
Batumi

In der georgischen Stadt Batumi wurde vor
zwei Jahren der erste Waldorfkindergarten
der Stadt erdffnet. In einem Brief an die
Freunde der Erziehungskunst berichtet das
Griindungsteam von den ersten Anféngen in
einer gemieteten Wohnung, den Pldnen, eine
Schule aufzubauen, und der schwierigen Zeit
wdhrend der Corona-Krise.

nsere Geschichte fing damit an, dass sieben
U junge Menschen sich zusammenschlossen und
eine Initiativgruppe namens «Zwerge» bildeten.
Die Gruppe bestand aus einem ehemaligen Schii-
ler der Freien Waldorfschule Tiflis, aus Erziehe-
rinnen, die ihre Ausbildung frisch abgeschlossen
hatten, und einem Lehrer, ebenfalls aus der Schu-
le von Tiflis. Thr gemeinsames Ziel war es, eine
Waldorfschule und einen Kindergarten dort zu
er6ffnen, wo es bisher noch keine gab: in Batumi.

Batumi liegt an der Kiiste des Schwarzen Mee-
res. In den letzten beiden Jahrzehnten verinder-
te sich die Stadt. Die alte, kaputte Infrastruktur
wurde durch eine moderne ersetzt, Hochhiuser
wurden gebaut, die Stadt wuchs, und die Zahl
der jahrlichen Touristen stieg rasant an. Dadurch
bildeten sich Vielfalt, Internationalitiat und Offen-
heit - eine gute Grundlage fiir einen an diesem Ort
bisher unbekannten padagogischen Ansatz.

Begleitet wurde unser Griindungsteam von
Prof. Georg Schumacher, Dozent an der Freien
Hochschule Stuttgart. Am 24. Dezember 2017 hielt
er fir die potentiellen Eltern und Interessierte
einen Vortrag tber Waldorfpidagogik. Viele
Eltern kannten die Waldorfpadagogik bereits von

ihren Freunden aus Tiflis, wo der Waldorfkinder-
garten bekannt und beliebt ist. Sie freuen sich, dass
bald auch in Batumi Waldorfpidagogik Einzug
halten sollte, und halfen schon recht viel mit.

Die Suche nach einem geeigneten Gebiaude war
und ist nach wie vor nicht ganz leicht. Uns ging es
in erster Linie darum, die Gebiihren fiir die Eltern
niedrig zu halten. Die wirtschaftliche Situation
in Georgien ist relativ schlecht. Da, wo Touristen
sind, also vor allem in Batumi, sind die Preise hoch.
Aullerdem ist die Stadt dicht besiedelt, was unser
Ziel, ein gutes Gebdude mit Garten zu finden und
das zu einem giinstigen Preis, fast unmoglich er-
scheinen lisst. So mieteten wir zunichst eine Woh-
nung in der Stadtmitte ohne Garten und einige
Monate spiter ein Haus am Stadtrand mit Garten.

Doch dann kam die Corona-Krise und stellte
die ganze zweijdhrige Arbeit in Frage. Im Mairz
wurden alle Kindergirten in Georgien geschlossen
- und das blieb so bis zum Herbst. Wer aber zahlt
die Miete fiir das Gebdude? Durch die Spenden
aus Deutschland kénnen wir hoffen, dass wir die
Krise iiberleben werden. Dennoch sehen wir die
Notwendigkeit, ein eigenes Gebiude zu kaufen,
denn das ist auch die Voraussetzung fir die Griin-
dung einer Waldorfschule in der Zukunft.

Die Zeit der SchlieBung trifft den Kindergarten
besonders, denn der Erziehungsprozess kann natiir-
lich nicht online laufen. Trotzdem fanden Erziehe-
rinnen und Eltern eine Moglichkeit, wie sie die
Arbeit weiterfithren konnten: Sie nahmen fir die
Eltern der Kinder Podcasts auf, in denen sie ihnen
Tipps fir die Beschiftigung der Kinder unter Qua-
rantine geben. Hiermit setzen sie fort, was ohnehin
schon ein grofer Teil unserer pidagogischen Arbeit
war: die Arbeit mit den Eltern. In den letzten beiden
Jahren veranstalteten wir sehr regelmaRig Informa-
tionsseminare, die die Eltern mit groRem Interesse
und grofer Offenheit besuchten.

Diese positiven Erfahrungen bestirken uns dar-
in, trotz aller Umstidnde weiterzumachen. Wir sind
dankbar fir jede Spende und fiir jeden Rat!



Is im Marz 2020 in einem grofen Teil der

Welt das Leben durch das Ausbreiten der
Corona-Pandemie stark eingeschriankt wurde,
war schnell klar, dass viele Waldorfschulen,
Waldorfkindergirten und heilpddagogische
Einrichtungen mit grofen finanziellen Schwie-
rigkeiten zu kdmpfen haben wiirden. Die
Freunde der Erziehungskunst reagierten schnell
und bereits Anfang April baten wir mit unse-
rem Spendenaufruf Die Folgen der Corona-

Thema

Krise mindern um Hilfe fir eben diese Schu-
len. Gleichzeitig starteten wir die Gemeinsame
Aktion: Corona-Hilfen. Auf den folgenden
Seiten berichtet Nana Gobel, geschiftsfithren-
der Vorstand der Freunde, Uber diese besondere
Aktion. Auerdem geben wir einige beispiel-
hafte Einblicke in die aktuellen Situationen

von Schulen und Kindergirten und zeigen
Thnen, wo Ihre Spenden bereits helfen konnten
- und wo Hilfe dringend noch nétig ist.
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Eine riesige

Woge des
Mitgefuhls.

Spendenaufruf 2020
und gemeinsame
Aktion: Corona-Hilfen

Nana Gdbel

reude und Sorgen wechseln sich wohl im Leben
F in Wellen ab. Wellen, die uns durch die Wogen
der Zeiten tragen, Wellen, manchmal in triger
Dinung, manchmal in frischer, aufwirbelnder gisch-
tiger See. Wind ist der Welle lieblicher Buhler, sagt
Goethe. Wind mischt von Grund auf schdumende Woge.

2019 war das Jahr des 100-jihrigen Jubildums
der Waldorfbewegung mit seinen Festen, Feiern,
mit seinen das internationale Netz der Waldorfbe-
wegung kriftigenden wechselseitigen Begegnun-
gen und Erfahrungen. Wellen der Freude wogten
iber Europa nach Asien, tiber Afrika nach Austra-
lien, nach Lateinamerika und nach Nordamerika,
schlieRlich sich im Fest im Tempodrom zu Berlin
uberschlagend. Was wohl der Wind ist, der inzwi-
schen alles auf Abstand hilt? Der alle diese Freu-
den-Wogen zur Seite gefegt und eine sorgenvolle
Uberlebensfrage in den Mittelpunkt geriickt hat?

Kaum waren wir uns der Tatsache bewusst, dass
das Jahr 2020 vor allem anderen eine ganz neue,

ungeahnte Aufgabe in den Mittelpunkt stellen
wiirde, schickten wir einen Brief an alle Spenderin-
nen und Spender der Freunde der Erziehungskunst.
Das Echo war iberwiltigend. Allein fur die welt-
weite Waldorfbewegung kamen mehr als 160T€
zusammen, von sehr vielen und sehr groRzigigen
Spenderinnen und Spendern. Aus anderen Mitteln
konnten wir weitere 174T€ beisteuern. Hinzu
kamen Stiftungszuwendungen. Die Mahle-Stif-
tung machte den Anfang und stellte 100 T€ zur
Verfiigung, gefolgt von der Waldorf-Stiftung, der
Stiftung Evidenz und der Iona Stichting. AuRer-
dem zahlten der Bund der Freien Waldorfschulen,
die IASWECE und der Verein Waldorf 2019 in
den auf 640 T€ (Stand: Sept. 2020) angewachsenen
gemeinsamen Fonds ein. Eine riesige Woge des
Mitgefithls und der Mitverantwortung fiir die
unter Druck geratenen Kindergirten und Schulen.

Der Wind der Pandemie entwickelte sich
mancherorts zum Sturm, andernorts zur leich-
ten Brise, je nachdem, wie seitens der Politik ge-
handelt wurde - und das ist bekanntlich sehr
verschieden. Diesem Wind konnten insbesondere
die jungen, im Aufbau befindlichen Kindergirten
und Schulen nicht trotzen, noch konnten es die
vielen Kindergirten und Schulen in touristisch
aktiven Regionen wie etwa den Kiisten Mexi-
kos oder in Guatemala, der Tiirkei oder in Nepal.
Antrige trafen aus allen Weltgegenden bei uns ein,
in denen es keinerlei staatliche Hilfen gab und gibt.
Staatlich kofinanzierte Schulen verspiirten zwar
die leichte Brise, aber dchzten nicht unter dem
Sturm. Schulen zum Beispiel in Chile oder in Std-
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Die Gelder, die wir iiberwiesen haben,

sind ein Zeichen gegenseitiger Wert-

schatzung und ein Signal dafiir, dass die
Kolleginnen in unser aller Bewusstsein leben.

afrika, wo genehmigte freie Bildungseinrichtun-
gen ebenso staatliche Unterstiitzung empfangen
wie die staatlichen Schulen, konnten die Situation
einigermaflen unbeschadet Gberstehen. In Irland
und England, in Armenien, Bosnien-Herzegowina
oder in Athiopien, Tansania und Kenia, in Argen-
tinien und Peru war das allerdings nicht der Fall.
Deshalb férdern wir insbesondere Kindergirten
und Schulen aus diesen Lindern.

In Sarajevo befinden sich die einzigen Waldorf-
kindergirten Bosnien-Herzegowinas. Eigentlich
gibt es bei den dortigen Behorden kein Verstiand-
nis fir Einrichtungen einer anderen pidagogi-
schen Pragung. Leider. Sie sind aber ausgesprochen
wichtig, um in diesem nach wie vor nicht befriede-
ten Staat deutlich zu machen, dass es moglich ist,
Kinder unterschiedlicher Religionen gleichzeitig
und gemeinsam zu férdern und aufwachsen zu las-
sen. Das ist hier dhnlich schwierig wie etwa in Isra-
el. Gleichzeitig ist die gesamtwirtschaftliche Lage
fir die normale Bevolkerung ebenso schwierig wie
in Armenien oder in Georgien. Die Gelder, die wir
den Kindergirten iiberwiesen haben, um Gehilter
weiter bezahlen zu kénnen, bedeuten daher nicht
nur wirtschaftliche Unterstiitzung, sondern auch
Ermutigung. Sie sind ein Zeichen gegenseitiger
Wertschidtzung und ein Signal dafiir, dass die Kol-
leginnen in unser aller Bewusstsein leben.

Letzteres gilt fiir alle Regionen. Als wir Kinder-
giarten und Schulen unterstiitzten, die wir bisher
nicht einmal dem Namen nach kannten, junge
Schulen und Kindergirten in Pampa del Infierno,

in Villa Santa Cruz del Lago oder in El Nido Villa
Las Rosas, alle in Argentinien, entdeckten wir zu-
gleich, in welchem Umfang sich die Waldorfbewe-
gung inzwischen selbst in die entferntesten Ecken
des Landes ausgebreitet hat. Kolleginnen und Kol-
legen und vor allem die Eltern freuten sich riesig
iber diese die Wogen des Ozeans leichtfiiRig iber-
springende Hilfe der Freunde der Erziehungskunst.
Sie sicherte nicht nur das Uberleben, sondern gab
auch Perspektive und ein reales Erleben des welt-
weiten Waldorf-Netzwerks, an dem wir im Jahr
zuvor so intensiv gearbeitet hatten. Nun trigt es
Friichte und es wird weitere Friichte tragen.

Lateinamerika und Afrika sind neben den euro-
pdischen Lindern, in denen es Waldorf-Bildungs-
einrichtungen traditionell schwer haben, die am
meisten von der Pandemie existentiell betroffenen
Regionen (unabhingig davon, ob Nachrichten den
Weg in unsere Zeitungen finden oder nicht). Und
gerade dort lasst sich die Fruchtbarkeit der Wal-
dorfpiadagogik jeden einzelnen Tag auf den unter-
schiedlichsten gesellschaftlichen Ebenen erfahren.
Ein zukunftstrichtiger Impuls findet dort einen
fruchtbaren Boden, unbehindert von den gut ge-
pflegten Vorurteilen, wie sie etwa das Leben der
Waldorfschulen in England beeintriachtigen. Das
anfangs zitierte Gedicht Goethes endet mit fol-
gendem Hinweis: Seele des Menschen, wie gleichst
Du dem Wasser, Schicksal des Menschen, wie gleichst
Du dem Wind. Also freuen wir uns tiber diesen tiber
uns hereingebrochenen Wind mit seinen neuen
Chancen und Perspektiven.

Nana Gobel



]0 Thema — Leere Klassen

Kenia:

die Folgen der Schul-
schlieBungen werden deutlich -
flr Kinder und Kollegium

S eit 16. Mirz sind die Schulen in Kenia
geschlossen und die Klassenriume werden

voraussichtlich auch noch lange leer bleiben. Im
Juli verkiindete das Bildungsministerium des
Landes, dass die Kinder noch mindestens bis zum
Beginn des neuen Schuljahres im Januar 2021
nicht in die Schule gehen kénnen. Das gesamte
Schuljahr wurde als ungiiltig erklirt - alle Kinder
miissen es also wiederholen.

Schon im Mairz unterstiitzte das Bildungs-
ministerium Unterrichtseinheiten iber lokale
Fernseh- und Radiosender. Das Angebot wurde
vor allem in den ersten Wochen angenommen
- auch aus Angst die Kinder aus dem Haus zu
lassen. Doch inzwischen werden viele Kinder
wihrend der Unterrichtszeiten auf den Strallen
gesehen. Die Folgen dieser Situation machen sich
bereits jetzt im ganzen Land bemerkbar. Stirker
als sonst sind Kinder aus prekiren Familienver-

hiltnissen ungesunden sozialen Situationen

ausgesetzt. Wie in vielen Teilen der Welt wurden
auch hier deutlich mehr Fille hduslicher Gewalt
und Missbrauchs gemeldet.

Auch fir iber 150.000 Lehrerinnen und Lehrer
des Landes haben die SchulschlieBungen Folgen:
Wihrend die Kollegen der staatlichen Schulen
weiter bezahlt werden, erhalten Lehrerinnen und
Lehrer an Schulen in freier Tridgerschaft keine
Gehilter mehr. Privat betriebene Schulen sind
in Kenia in der Mehrheit keine abgehobenen
Luxus-Lehranstalten fiir die reichen Kinder, son-
dern eine wichtige Erginzung zu den iberfillten
staatlichen Schulen. Dennoch ordnete die Regie-
rung an, dass bereits im Voraus bezahlte Schulge-
biithren zuriickgezahlt werden mussten. Die vielen
Lehrerinnen und Lehrer privat gefithrter Schulen
sind somit seit Marz ohne Gehalt, einige, die zur
Miete wohnen, haben bereits ihre Wohnungen
verloren. Zahlreiche Schulen in freier Tragerschaft
existieren schon jetzt nicht mehr.

Diese Entwicklung, die so oder ganz dhnlich
in vielen Lindern stattfindet, macht deutlich, wie
dringend notwendig die Unterstiitzung der Wal-
dorfschulen ist. Als Schulen in freier Tragerschaft
erhalten sie keinerlei staatlichen Subventionen.



Bleiben Schulgeldzahlungen der Eltern aus, sind
sie komplett auf Spenden angewiesen. Um den
Waldorfschulen beim Uberleben zu helfen, unter-
stiitzen die Freunde der Erziehungskunst sie mit dem
im April veréffentlichen Eilaufrauf Die Folgen der
Corona-Krise mindern und mit der Gemeinsamen
Aktion: Corona-Hilfen.

AuchderRudolf Steiner School Mbagathiin Nai-
robi mochten wir bei der Bewiltigung ihres durch
die Corona-Krise entstandenen Defizits helfen.
Wir konnten bereits 40.000 Euro aus unserem Co-
rona-Fonds andie Schule weiterleiten und dazu bei-
tragen, dass die Lehrerinnen und Lehrer weiter ein
Gehalt erhalten. Nur so kénnen sie auch - trotz der
Entfernung - fiir die Kinder da sein. Die Schulleite-
rin Judith Brown schreibt in einem Bericht iiber die
aktuelle Situation: ,Es gibt Kinder, deren Sicherheit
im physischen und psychischen Sinn uns Sorgen
bereitet. Ihr lingerer Aufenthalt zu Hause erhoht
ihre Belastung durch unerwiinschte soziale Bedin-
gungen wie Hunger, kérperliche und psychische
Gewalt sowie Vernachldssigung nur noch weiter.”
Gerade hier ist die Aufrechterhaltung des Kontakts
zur Lehrerin oder zum Lehrer besonders wichtig.

So gut es die technischen Voraussetzungen in
den Familien der Kinder zulassen, versorgen sie sie
mit Unterrichtsmaterial und Lernaufgaben iber
verschiedene Kanile: Da viele eher tiber ein Smart-
phone als tber einen Computer verfiigen, gibt es
zum Beispiel Unterricht per WhatsApp-Video-
Anruf. Wer kein Smartphone besitzt, erhilt die
Schulaufgaben per Textnachricht oder Anruf. So
koénnen immerhin 79 Prozent der Schiilerinnen und
Schiiler am Fernunterricht teilnehmen. Damit dies
tiberhaupt moéglich ist, mussten die Lehrerinnen
und Lehrer selbst zunéchst mit Laptops ausgestattet
werden (s. Foto). 68 Kinder bleiben fiir die Lehre-
rinnen und Lehrer unerreichbar. Sie wohnen weit
entfernt und waren deswegen wihrend der Schul-
zeit im schuleigenen Internat untergebracht. Doch
auch die Schlafriume mussten geschlossen werden,
und da einige von ihnen auch kein Telefon haben,
ist eine Verbindung zu ihnen nur schwer méglich.
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Dariuber hinaus hat die Schule ein System ent-
wickelt, mit dem méglichst viele Familien auch mit
Essen versorgt werden konnen. Diejenigen, die im
Umbkreis der Schule wohnen, erhalten Essenspa-
kete mit frischem Mais, Siukartoffeln, Orangen,
Guaven, Gemiise und Milch von der schuleigenen
Farm, erginzt durch Bohnen, Maismehl und Ol
Fir Familien, die weiter entfernt wohnen, gibt es
Kooperationen mit den o6rtlichen Lebensmittel-
hiandlern.

Schon jetzt bereiten sich die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter auf die Offnung der Schulen vor:
Es werden mehr Waschbecken installiert und mo-
bile Waschbecken angeschafft. Zelte sollen auf-
gebaut werden, um Klassen aufteilen zu kénnen
und somit mehr Abstand der Kinder zueinander zu
gewihrleisten. Dies alles ist eine grofle Belastung
fir die Schule, die zu einem grofen Teil von Kin-
dern aus drmeren Familien besucht wird. Weitere
Spenden sind daher dringend notwendig. Der Be-
darf liegt bei insgesamt 120.000 Euro.

Armenien:
Sechs Monate lang
geschlossene Schulen

uch in Armenien haben die Ausgangsbeschran-

kungen, die seit Mitte Mirz gelten, und die
Schulschliefungen Auswirkungen vor allem auf
Schulen in freier Trigerschaft, die auch in der
Krise keinerlei staatliche Unterstiitzung erhalten.
Erst seit September gehen die Kinder unter stren-
gen Auflagen wieder zur Schule: Bei jedem Kind
wird morgens die Temperatur gemessen, es gilt
Maskenpflicht auch im Unterricht, und statt zu
zweit miissen die Kinder jeweils alleine an einem
Tisch sitzen. Um in geteilten Klassen unterrichten
zu konnen, wurde die Schulzeit auf den Samstag
ausgeweitet und der Online-Unterricht fir die
hoheren Klassen weitergefiihrt. Die lange Schul-
schliefung, der grofe Mehraufwand fir den Pra-
senzunterricht und die Ausgangsbeschrinkungen
stellen auch die Waldorfschule in Eriwan vor gro-
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Re Probleme: ,Die meisten Eltern an unserer Schu-
le arbeiten in der Tourismusbranche, in Cafés, Res-
taurants und Hotels®, erklirt uns Ara Atayan von
der Waldorfschule, die bereits Anfang der 1990er
Jahre gegriindet wurde. ,Viele haben bereits ihre
Arbeit verloren. Einige bezahlen weniger Schul-
geld, manche kénnen gar nichts mehr bezahlen.”
Fir den Herbst rechnete Atayan mit EinbuRen
in Hoéhe von 50 Prozent des monatlichen
Budgets. Ein Verlust von insgesamt mindestens
108.000 Euro, der ausgeglichen werden muss,

damit die Schule weiter arbeiten kann.

Siidafrika

Maskenpflicht und Fieber messen:
Der neue Schulalltag an der
Hermanus-Schule

m stdafrikanischen Winter stieg die Zahl der

Covid-19-Fille in den Monaten Juni und Juli
stark an. Nach offiziellen Zahlen ist Siidafrika das
am starksten von Covid-19 betroffene Land Afri-
kas. Dennoch beschloss die Regierung im Juni eine
Offnung der Schulen - so begann auch an der Her-
manus Waldorf School wieder der Unterricht. Die
Mehrheit der Schiilerinnen und Schiiler kommt
aus benachteiligten Familien aus den umliegenden
Townships. Die Corona-Krise hat auch hier die Ar-
mut noch weiter verstiarkt. Die Lehrerinnen und
Lehrer messen jeden Tag die Temperatur der Kin-
der, alle miissen stets Masken tragen, und die Klas-
sen werden geteilt unterrichtet. Das bedeutet, dass

die Kinder nach wie vor weniger Zeit in der Schule
verbringen und nur an bestimmten Wochentagen
vor Ort sind. Viele Schulaktivititen wie Euryth-
mie, Leseclubs oder Computerkurse kénnen nicht
stattfinden. Trotz der erheblichen Umstinde ver-
sucht das Kollegium den Kindern méglichst viel
Struktur anzubieten. In ihrem Newsletter von Juli
schrieben sie: ,In einer anormalen Welt geben wir
unser Bestes, um den Schulalltag fiir die Kinder so
normal wie moéglich zu gestalten.”

Chile:
Hilfe fiir die noch
junge Schule in Arica

n den chilenischen Sommermonaten konnte die

kleine Schule in Arica noch bis Anfang Mirz
ein grofles Bauprojekt umsetzen: Das Material fiir
den Bau eines Raumes fiir die dritte Klasse stell-
ten die Freunde der Erziehungskunst aus Spenden
aus unserem Fonds Internationale Zusammen-
arbeit bereit. Tatkriftig unterstiitzt wurde die
Schule durch freiwillige Helferinnen und Helfer,
sodass iber den Sommer ein schoénes Klassezim-
mer entstand. Doch mit dem Herbst erreichte die
Corona-Pandemie im Mirz und April auch Chile -
mit strengen Ausgangssperren, die auch unter den
Familien der Schiilerinnen und Schiiler zu plétz-
licher Arbeitslosigkeit fithrten. Mit Blick auf das
Gesundheitssystem des Landes sehen viele Eltern
einer Wieder6ffnung der Schulen eher skeptisch
entgegen. Die Corona-Krise trifft Chile nach finf
Monaten anhaltender Birgerproteste wirtschaft-
lich hart. Das bekommt auch die Waldorfschule in
Arica zu spiiren - einige Eltern konnen keine Bei-
trige mehr an die Schule bezahlen.

Damit die noch in ihren Anfingen befindli-
che Schule weiter bestehen kann, helfen wir mit
knapp 19.000 Euro aus dem Spendenaufruf Die
Folgen der Corona-Krise mindern. So sind fiir finf
Monate die Gehilter der Lehrerinnen und Lehrer
gesichert, die per Videokonferenzen die Kinder



weiter unterrichten. Doch die Schulen werden

voraussichtlich noch bis Januar geschlossen blei-
ben. Weitere Hilfe wird somit notwendig sein.

Athiopien:
Lebensmittel fir die
Familien von Finks Hawzien

Die Zahl der mit Covid-19 Infizierten in Athio-
)) pien steigt dramatisch an®, berichtete uns im
Juni der Griinder der Bruh Tesfa Schule in Haw-
zien Dr. Atsbaha Gebre-Selassie. Bis dahin gab es
keine bekannten Fille von Covid-19 in der etwa
6.000 Einwohner zidhlenden Stadt Hawzien. ,Aber
es gibt auch keine Untersuchungsmoéglichkeiten®,
gab Gebre-Selassie weiter zu bedenken: ,,Im stadti-
schen Krankenhaus fehlt es an allem.“ 90 Prozent
der Eltern der Schulkinder leben unter der Armuts-
grenze. Durch die Einschrinkungen des 6ffentli-
chen Lebens ist die Existenzgrundlage vieler Fami-
lien, insbesondere der Tagelohner, bedroht. Viele
sind auf den Verkauf von landwirtschaftlichen und
handwerklichen Erzeugnissen angewiesen. Mit
dem Ausfall der wochentlichen Mérkte wurden sie
schlagartig mittellos.

Bereits im Mai konnten tber 400 Familien im
Umfeld der Schule dank der Spenden aus unserem
Aufruf Die Folgen der Corona-Krise mindern
und mit Spenden, die Schiilerinnen und Schiiler
im Rahmen des WOW-Days sowie Menschen im
Umkreis der Waldorfschule in Prien erarbeitet ha-
ben, mit Weizenmehl versorgt werden. In einem
Brief an die Spenderinnen und Spender driickte
Magdalena Bichtle, Mitbegriinderin der Bruh
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Tesfa Schule in Hawzien, im August ihre Dankbar-
keit aus und berichtete, was die Spenden bewirken
konnten: ,Wir haben nun mit EURER Hilfe viele
bediirftige Familien in Hawzien mit drei Lebens-
mittelverteilungen in den Monaten Mai, Juni und
Juli 2020 unterstiitzt,“ berichtet Bachtle, ,dabei
wurden insgesamt ca. 35.000 Euro investiert, fiir
jeweils 25 kg Weizen pro Familie und Monat sowie
einmalig ein Liter Ol pro Familie“ Einige Familien
erhielten Medikamente, Seife oder Trinkwasser.
Auch das ortliche Krankenhaus wurde mit dem
Notigsten ausgestattet: Desinfektionsmittel, Seife,
Handschuhe, Masken, Basismedikamente.

Der Erhalt der Mehlsicke wird von den Frauen
quittiert, teilweise per Unterschrift, vielfach durch
Daumenabdruck. Insgesamt erhielt die Schule
60.000 Euro fiir die Versorgung der Familien und
medizinische Hilfsmittel. Doch weitere Hilfe ist
notwendig, wie Magdalena Bichtle schildert: ,Ich
hoffe sehr, dass es zu keiner medizinischen Not-
lage kommt. Zu viele Kinder und Erwachsene ster-
ben in Athiopien noch tiglich an Erkrankungen,
die mit einfacher Prophylaxe um ein Vielfaches
reduziert werden kénnten. Schon jetzt denken wir
dartber nach, wie wir vielen Familien in Hawzien
durch die Bereitstellung von Wasser und Seife hel-
fen kénnen und tun dies bereits in geringem Mafe.
Es ist noch ein langer Weg vor uns, aber wir haben
auch schon viel geschafft.”

Texte: Christina Reinthal

BRIl L o b o o

Weitere Berichte finden Sie unter:
waldorfweltweit.org/corona
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Aus der Internationalen
Zusammenarbeit der
Freunde der Erziehungskunst

Mut fur eine
Freie Bildung

Gewdhnlich schreibe ich diesen Arbeitsbericht
mit der gropten Freude iiber die Entwicklungen
der internationalen Schulbewegung und ohne
personliche Bemerkungen. Ich versuche Ihnen von
den neuen Schulen und Kindergdrten zu erzéhlen,
die an irgendeinem versteckten Ort aufgetaucht
sind, weil wieder einmal suchende Eltern auf die
Waldorfpddagogik getroffen sind und sich an ihr
begeistern. Dank des Internets braucht es heute
nicht einmal mehr die Schicksalszufélle, um diese
Pddagogik zu entdecken.

Fotos: Ackerbau-Epoche in
der Aregnazan Waldorfschule
in Jerewan, Armenien

019 empfand ich als ein so bedeutendes «Wen-

dex-Jahr der Waldorfbewegung und der Freunde
der Erziehungskunst, dass ich in diesem Rundbrief
einen anderen Einstieg wihle. Ein Jahrhundert
Waldorfpidagogik liegt vor 2019, ein Jahrhun-
dert des Erfahrungsaufbaus, der Erforschung, der
Unterbrechung durch das Unrechtsregime der Na-
tionalsozialisten, der weltweiten Ausbreitung seit
Mitte der 1980er Jahre. Ein knappes Jahr liegt nach
2019 und die Erfahrungen des Neuen sind noch
durftig. Trotz dieser Dirftigkeit ist jetzt schon
Klar, dass die Herausforderungen der nichsten
99 Jahre groR und existentiell sein werden. Dank
des ungewollten Online-Unterrichts-Experiments
begriffen Schiiler, Eltern und Lehrer sehr schnell,
was durch Online-Unterricht méglich ist und was
nicht. Das Bediirfnis mit anderen zusammen zu
lernen, von einem leibhaftig anwesenden Lehrer zu
lernen, mit dem man sich auseinandersetzen kann,
ist sprunghaft gestiegen. Ein richtig gutes Ergeb-
nis des Experiments. Lernen braucht Begegnung!

Lernen braucht Beziehung! Eine wichtige Lektion
fir die nichsten 99 Jahre. Der Mensch braucht den
anderen Menschen, um Mensch zu werden.



Zwischen dem letzten und diesem Rundbrief
liegen Monate ohne Reisen, ohne Begegnungen
mit Lehrerinnen und Lehrern und gleichzeitig
Monate wachsender Sorgen um das wirtschaftli-
che und soziale Uberleben der Waldorfbewegung.
Im Frihjahr erwihnte ich, dass angesichts der sich
gerade abzeichnenden Pandemie inneres Seelen-
gleichgewicht und eine gesunde Urteilsfahigkeit
sicher von groRfem Nutzen wiren. Inneres Seelen-
gleichgewicht wurde mehr und mehr nétig, denn
ohne dieses ist eigentlich kein angstfreies Dasein
in diesen Zeiten moglich. Eine gesunde Urteilsfa-
higkeit scheint ebenfalls zunehmend abhanden zu
kommen, wenn man sich die Ereignisse der vergan-
genen Monate anschaut. Diese zu {ben ist sicher
eine sehr hilfreiche Strategie, um gesund und in-
nerlich stark zu bleiben. Die Pandemie ruft welt-
weit nach diesen Fiahigkeiten. Es ist schon sehr er-
staunlich, mit welcher Phantasie und mit welchem
Engagement in den Kindergirten und Schulen um
Formen gerungen wurde, den Kindern und Schii-
lern ein lernendes Leben zu erméglichen. Sicher
wurden mancherorts auch Fehler gemacht, aber
im Groflen und Ganzen stellen wir doch ein ge-
waltiges Bemiihen fest, diese Situation bewusst zu
gestalten und nicht in die sich von selbst einstel-
lenden Kliifte wegen unterschiedlicher Anschau-
ungen zu rutschen, wie mit dieser fiir alle neuen
Situation umzugehen ist. Unsere Gemeinsame
Aktion: Corona Hilfen spielte fiir viele Kindergir-
ten und Schulen eine zunehmend wichtige Rolle,
denn so konnten Gehilter weiter ausgezahlt und
damit das Uberleben gesichert werden.

Die Arbeit der vergangenen Monate stand ganz
im Zeichen dieser Gemeinsamen Aktion: Corona
Hilfen. Wir sind den Spenderinnen und Spen-
dern und den Stiftungen und Organisationen sehr
dankbar, die sich an der Aufbringung der Mittel
beteiligt haben. Wir konnten dank dieser Zuwen-
dungen Kindergirten und Schulen in Argentini-
en, Armenien, Athiopien, Bosnien-Herzegowina,
Brasilien, Chile, Costa Rica, Grofbritannien,
Guatemala, Indien, Irland, Kenia, Kolumbien,
Kroatien, Lettland, Libanon, Mexiko, Nepal, Peru,
Philippinen, Slowakei, Stidafrika, Tansania, Ttrkei,
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Lernen braucht Begegnung!
Lernen braucht Beziehung!
Der Mensch braucht den anderen
Menschen, um Mensch zu werden.

Ukraine und Ungarn unterstiitzen. Wir gehen da-
von aus, dass wir uns noch eine ganze Weile so-
wohl im Verein als auch in der Waldorfbewegung
mit den Auswirkungen des Sars-CoV-2-Virus be-
schiftigen werden.

In Bezug auf die Arbeit der Freunde der Erzie-
hungskunst fanden einige wichtige Verdnderungen
statt. Noch im Jahr 2019 griindeten wir die Stif-
tung Freunde der Erziehungskunst gGmbh und kén-
nen damit ein neues Instrument insbesondere fiir
Erbschaften anbieten. Gelder aus vergangenen
Erbschaften flossen in diese Stiftung, um lang-
fristig die Internationale Zusammenarbeit zu
sichern. Im Verein selbst vollzogen wir eine An-
derung und passten die Satzung an die kinftigen
Erfordernisse an. Insbesondere erginzten wir die
Organe des Vereins durch einen Aufsichtsrat, der
kinftig iber die inhaltlichen Leitlinien wachen
und die Vorstinde des Vereins ernennen soll. Mit-
glieder des Aufsichtsrats miissen einige wesentli-
che Qualifikationen mitbringen, sowohl was ihre
Beziehung zur Anthroposophie angeht, als auch

ihre Kenntnis der weltweiten Waldorfbewegung.
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Wir erhoffen uns durch diese Erginzung eine
auch nach au8en sichtbare verstirkte Anbindung
an den inneren Impuls der Waldorfbewegung und
eine Zusammenarbeit aus der Verantwortung fiir
diesen Impuls. Ob die nichste Mitgliederversamm-
lung, auf der vieles konkretisiert werden soll, mit
anwesenden Mitgliedern oder nur online stattfin-
den kann, ist allerdings wegen der Situation, in der
wir leben, noch nicht abzusehen. Nehmen die Ein-
schrinkungen wegen steigender Infektionszahlen
zu, schrumpft die Wahrscheinlichkeit einer Pra-
senzveranstaltung.

Wihrend der SchulschlieRungen unternah-
men einige Kollegien wichtige Schritte zur Er-
weiterung ihrer Schulen. Den fiir die Schule so
wichtigen Erweiterungsbau der Waldorfschule
in Chisindu (Moldawien) beschreibt ein eigener
Artikel in diesem Rundbrief (Seites). Den Ort
des kiinftigen Schulbaus der Trianemi Schule in
Athen (Griechenland) versuchen wir gerade ge-
meinsam mit der Schule zu erwerben und hoffen,
dass dies gelingen wird. Dann hitte die Trianemi
Schule eine echte Chance die vielversprechende
bisherige Entwicklung fortzusetzen. Und ob der
Schulbau der Aregnazan Waldorfschule in Eriwan
(Armenien) gelingen wird, das hingt sehr davon ab,
ob die Schule gemeinsam mit uns die erheblichen
Summen aufbringt, die dafiir notwendig sind. Mit
dem geplanten Bau kénnten einige Parallelklassen,
die jetzt schon wegen Uberfiillung auf den Fluren
unterrichtet werden, umziehen und ein zweiter
Schulstandort entstehen. Wir freuen uns sehr,
dass einige Pilotschulen in Siid- und Osteuropa so
stark auf Wachstumskurs sind und dann hoffent-
lich auch einmal zur Innovation im staatlichen
Bildungswesen beitragen werden. Jedenfalls hin-
dert uns und alle Kollegen der dortigen Schulen
der Sars-CoV-2-Virus nicht daran, nachste Schritte
zu planen.

Aufgrund der wirtschaftlichen Folgen der Pan-
demie-Bekdmpfung in vielen Elternhdusern wird
unser Arbeitsbereich Bildungspatenschaften noch
wichtiger, denn wir sehen jetzt schon mit Sorge,
dass Kinder einfach abgemeldet werden, weil die

Eltern die Schulgelder nicht mehr aufbringen kén-
nen und das Gespriach dariiber meiden. Es wire
wunderbar, wenn wir moéglichst viele Schulklassen
in den hiesigen Waldorfschulen finden wiirden,
die sich fir einzelne Schiilerinnen und Schiiler
und deren Verbleib in den Klassen einsetzen wiir-
den. Denn am Ende geht es ja nicht um die Kinder-
girten und Schulen, sondern um die Kinder und
die Schiilerinnen und Schiiler. Wir melden uns mit
Flyern in den hiesigen Waldorfschulen und hoffen
darauf, dass wechselseitige Aufmerksamkeit und
Unterstiitzung entstehen. Das wiren ermutigende
Zeichen. Und Mut braucht es, um fir die Sache des
freien Bildungswesens zu kimpfen.

Nana Gébel

Weltweit

Freundschaften
kniipfen

Klassenpatenschaften

Unser Merkblatt

zu Klassen-

che K| lohrerin [; Kl lob
Liebe erin, lieber ) patenschaften
wire es nicht schn, wenn Ihre Klasse eine Brieffreundschaft mit einer anderen ..
Klasse an einer Waldorfschule im Ausland kniipft? Und nebenbei dieser Schule haben wir im
hilf, Kinder unabhingig von der finanziellen Stuation ihrer Eltern aufzunchmen?
Eine Klassenpatenschaft bietet die wunderbare Maglichkeit, als Klassengemein- Au gus t an Ihre
schaft einen Einblick in das Schulleben in einem anderen Land zu erhalten. Gerne.

Waldorfschule
verschickt.

méchten wir lhnen diese Idee kurz vorstellen.




Aus der Arbeit der
Freiwilligendienste -
Auswirkungen von Covid-19

Bei uns gab es eine erhohte Aufmerksamkeit,
)) und wir waren der gesellschaftlichen Wahr-
nehmung dessen, was kommen kénnte, auch meist
etwas voraus,” erliuterte Claudio Jax, verantwort-
lich fiir die Auslandsdienste, die Lage im Zusam-
menhang mit der Covid-19-bedingten weltweiten
Riickholaktion im Friihjahr. So konnten viele Frei-
willige noch mit reguldren Fliigen die Heimreise
antreten. ,Wir haben so gehandelt, wie es notwen-
dig wurde, auch aufgrund der politischen Rahmen-
bedingungen. Teilweise stieBen wir dabei auf Un-
verstindnis bei den Freiwilligen und ihren Eltern
fir die Rickholaktion, teilweise war die Sorge aber
auch sehr grof, und der Druck, schnell nach Hause
kommen zu wollen, belastete die Menschen sehr —
es gab die ganze Bandbreite von nachvollziehbaren
Emotionen, mit denen wir zu tun hatten,” erginzt
er. Mehr als zwei Wochen haben die rund 40 Kol-
leginnen und Kollegen der Auslandsabteilung in
Karlsruhe Tag und Nacht an der Riickholaktion
gearbeitet. Tausende von Telefonaten und Emails
waren noétig, Kontakt mit den Einsatzstellen, den
Behorden in den jeweiligen Liandern. Da gab es
schon auch abenteuerliche Transportaktionen,
wenn zum Beispiel in Argentinien keine Busse
mehr fuhren und wegen der strikten Ausgangs-
sperre auch fiur Autofahrten eine Genehmigung
erforderlich war.

Zwar hatten die Freunde schon Erfahrungen mit
Riickholaktionen gesammelt, zum Beispiel wih-
rend des Tsunami in Asien, bei dem auch Freiwillige
betroffen waren. ,Aber eine Riickholaktion - welt-
weit und dann noch alle gleichzeitig — das ist doch
eine ganze andere Dimension®, betont Claudio Jax.

Ein ginzlich anderes Bild zeigt sich 2020 bei
den Inlandsdiensten im Freiwilligen Sozialen Jahr
(FS]) und im Bundesfreiwilligendienst (BED). Dort
erreichten die Zahlen der Bewerbungseinginge ab
Februar des Jahres Rekordniveau, vermutlich auch
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aus einer Verunsicherung heraus, durch die Coro-
na-Krise beispielsweise keinen ,weltwirts“-Frei-
willigendienst antreten zu kénnen. Dies brachte
besondere Anforderungen an die Kolleginnen und
Kollegen der Inlandsdienste mit sich. Auch hier
war die Arbeit nicht ohne erheblichen Mehrauf-
wand zu leisten.

Insgesamt konnte jedoch mit gegenseitiger Un-
terstiitzung und einer hohen Flexibilitit der Kol-
leginnen und Kollegen gut auf die jeweiligen Ent-
wicklungen reagiert werden. Die drohende Gefahr
der Kurzarbeit, die andere Trigerorganisationen
traf, konnte dadurch, dass mit den férdernden Mi-
nisterien Sonderregelungen ausgehandelt wurden,
glicklicherweise abgewendet werden. So kénnen
wir heute zuversichtlich sein, dass der Arbeitsbe-
reich Freiwilligendienste insgesamt wirtschaft-
lich durch umsichtiges Handeln und Gestalten
mit einem blauen Auge davonkommt. Erfreulich
ist, dass Entsendungen innerhalb Europas und in
einige weitere Lander wieder méglich sind, sodass
viele junge Menschen, die dies unter den gegebe-
nen Bedingungen wollen, trotz Corona ihren Frei-
willigendienst im Ausland antreten kénnen.

Als Leidtragende werden wohl in diesem Jahr
besonders die Einrichtungen weltweit auf der
Strecke bleiben und diejenigen, die mit unseren
Incoming-Freiwilligen gerechnet haben, die zum
September 2020 leider fast komplett nicht einrei-
sen und somit ihren Dienst auch nicht antreten
konnten. Insgesamt hoffen wir jedoch, durch die
Entwicklung beim Bundesfreiwilligendienst und
beim Freiwilligen Sozialen Jahr einen kleinen Aus-
gleich dafiir schaffen zu kénnen.

Andreas Schubert & Christoph Herrmann

Aus der Arbeit der
Notfallpadagogik

ie Arbeit der Notfallpddagogik musste sich den
D verdnderten Herausforderungen durch die Co-
rona-Pandemie flexibel anpassen. Projekte muss-
ten daher anders geplant und umgesetzt werden
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als bisher. Wihrend der Ausgangsbeschrinkungen
haben wir ziigig reagiert und iiber 150 Videos in
acht Sprachen produziert, mit denen moglichst
allen Menschen weltweit ein Zugang zu Hinwei-
sen, Ratschligen und konkreten Beispielen aus der
notfallpddagogischen Praxis ermoglicht werden
sollte. Mit diesen Methoden-Videos bieten wir eine
Unterstiitzung fiir aktuelle und zukiinftige Heraus-
forderungen und wollen insbesondere verangstigte,
besorgte Kinder und Jugendliche und deren Eltern
stirken. Zudem wurde eine notfallpidagogische
Beratungs-Helpline eingerichtet, die sich an alle
Menschen richtet, die sich dberfordert, verunsi-
chert, verdngstigt oder destabilisiert fithlen. Weite-
re Handreichungen und Materialien mit konkreten
Anregungen und Tipps wurden der Offentlichkeit
zur Verfiigung gestellt. In Griechenland sollte ur-
spriinglich ein Einsatz in Flichtlingslagern statt-
finden. Auf den Inseln Samos und Lesbos hatten
sich Anfang Marz zwei Notfallpadagogen wihrend
einer Begutachtung einen Uberblick iiber die Lage
vor Ort verschafft, um Vorbereitungen zur Durch-
fiuhrung einer notfallpidagogischen Intervention
zu treffen. Tausende Menschen leben inzwischen
in den Camps, darunter zahlreiche Familien mit
Kindern, die aktuell neben ihrer traumatischen
Vorgeschichte mit weiteren, sehr grofen Angsten

In Zusammenarbeit

mit unserer Partner-
organisation Young Mens
Welfare Society (YMWS)
konnten in Westbengalen
Pakete mit Grundnahrungs-
mitteln und Hygiene-
artikeln an etwa 1.700
Familien verteilt werden.

in Bezug auf COVID-19 zu kimpfen haben. Durch
die Coronakrise musste umgeplant werden und so
waren durch die Einschrinkungen nur notfallpad-
agogische Trainings fiir Mitarbeitende in Koope-
ration mit Aktion Deutschland Hilft méglich, die
von zwei deutschen und einer lokalen Notfallpad-
agogin durchgefithrt wurden. Das Seminar richte-
te sich hauptsichlich an NGOs, die im Malakasa-
Camp nahe Athen titig sind.

Auch in Indien sind wir aktiv geworden. Das
Land musste durch die Ausbreitung des Corona-
virus und die Verwiistung durch Wirbelsturm
Amphan viel Leid ertragen. Diese Katastrophe in
der Katastrophe stellt die Bevolkerung vor gro-
Re Herausforderungen und iberlastet vielerorts
die lokal bestehenden Selbshilfestrukturen. Ein
Groflteil der Menschen ist durch die aktuellen
Geschehnisse schwer traumatisiert und bedarf
eines psychosozialen Unterstiitzungsangebots. In
Zusammenarbeit mit unserer Partnerorganisation
Young Mens Welfare Society (YMWS) konnten in
Westbengalen viele Pakete mit Grundnahrungs-
mitteln und Hygieneartikeln zum verbesserten
Schutz vor dem Coronavirus an etwa 1.700 Fami-
lien verteilt werden.

Reta Liischer-Rieger



Riickblick WOW-Year 2019

Wir sagen Danke:
WOW-Year 2019

365 Tage - ein ganzes Jahr fiir Eure Aktionen”.
So lautete das Motto des WOW-Days 2019, der
ein ganz besonderer war. Zum 100. Geburtstag
der Waldorfschule wurde der Aktionszeitraum
fiir den WOW-Day vom 29. September bis

29. November 2019 aufgehoben, um WOW-Day-
Aktionen das ganze Jahr iiber mdglich zu
machen. Zu diesem Anlass ersonnenen junge
Menschen an 114 Waldorfeinrichtungen in

22 Landern gemeinsam Aktivitdten. Sie trugen
durch ihr auperordentliches Engagement ins-
gesamt 250.898,26 Euro an Spenden zusammen.
Ein besonderer Hohepunkt im Jubildumsjahr war
der Waldorf100-Staffellauf, der in Kooperation
mit dem WOW-Day stattfand. Mehr als 4.000
Schiilerinnen und Schiiler beteiligten sich an der
Aktion. Insgesamt 25.084,12 Euro wurden allein
durch das Sportereignis zusammengetragen.
Besonders erfreulich war auch die erstmalige
Teilnahme von Schulen in Estland, Georgien,
Mexiko und Dénemark, aber auch die wachsende
Beteiligung von Einrichtungen in Kanada, Tsche-
chien und Ungarn am Aktionstag.
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it groRem Fleifl arbeiteten die Schiiler und

Schiilerinnen in Unternehmen, gaben Benefiz-
konzerte oder kimpften beim Spendenmarathon
um jeden Kilometer. Rund 45 Waldorf- und Sozial-
einrichtungen konnten dadurch unterstiitzt wer-
den. Dabei wirken die Spenden vor Ort auf ganz
unterschiedliche Weise.

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die globale
Situation inzwischen sehr veridndert. Die Ein-
schrankungen aufgrund des Coronavirus sind Teil
unseres Alltags geworden. Dadurch sind auch viele
der Waldorf- und Sozialeinrichtungen, die durch
den WOW-Day unterstiitzt werden, vor grofRe He-
rausforderungen gestellt. Gemeinsam wollen wir
am WOW-Day die Folgen der Corona-Krise min-
dern und zusammen unter dem Motto ,Your day,
your activity!” aktiv handeln. Auf unserer Websei-
te haben wir einige Ideen fiir Spendenaktionen zu-
sammengestellt, die auch unter den aktuellen Hy-
gienebedingungen durchgefithrt werden kénnen.

Mit diesen Zeilen verabschiede ich mich von
Thnen als WOW-Day Koordinatorin. Meine Auf-
gaben iibergab ich bereits im September an meine
Nachfolgerin Johanna Ruber. Ganz herzlich be-
danke ich mich bei Thnen allen fiir die Zusammen-
arbeit. Einige von Thnen durfte ich bei Schulbe-
suchen oder Tagungen persénlich kennen lernen,
andere wiederum bei freundlichen Gespriachen am
Telefon oder via Austausch per E-Mail. Dabei be-
eindruckte mich, mit welcher Energie und Freude
Sie den WOW-Day an Threr Schule gestalten und
welche Strahl- und Symbolkraft selbst auch ganz
kleine Aktionen in der Welt entwickeln.

Die finanzielle Hilfe, sie ist wichtig fiir viele
Einrichtungen rund um den Globus und doch nur
ein Teil dessen, was der WOW-Day bewirkt. Aus-
rufe des Gliicks und die Freude, Freundschaften in
der ganzen Welt zu haben, das durfte ich in vielen
E-Mails lesen. So kniipft der WOW-Day gerade
auch in diesen Zeiten ein Band der Solidaritidt und
des Mutes, als Gemeinschaft jeder Herausforde-
rung mit Zuversicht, innerer Warme und Mensch-

lichkeit zu begegnen. Jana-Nita Raker
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Libanon
Mehr als
Explosionen und
ein tiefer Krater

Die Bilder, die Anfang August aus dem

Libanon in die Welt gesendet wurden, sind
schockierend. Zwei gewaltige Explosionen
erschiitterten den Beiruter Hafen, zerstérten
grofe Teile vollstdandig und beschadigten die
umliegenden Wohngebiete stark. Um Menschen
vor Ort zu unterstiitzen, reiste Mitte August ein
neunkdpfiges Team der Notfallpddagogik unter
der Leitung von Bernd Ruf nach Beirut.

Die Folgen der Explosionen sind verhee-

rend: Uber 150 Menschen starben, mehr als
6.000 Verletzte mussten versorgt werden, einige
Menschen bleiben bis heute vermisst. Bereits
vor der aktuellen Katastrophe stand der Libanon
vor vielen Herausforderungen, die durch die
Corona-Pandemie noch einmal verschirft
wurden. Seit Jahren steckt das Land in einer
schweren Wirtschafts- und Wihrungskrise.
Hinzu kommt die grofle Anzahl an Fliuchtlingen
- kein Land der Welt hat (gemessen an der Ein-
wohnerzahl) mehr Flichtlinge aufgenommen
als der Libanon. Die medizinische Betreuung,
die Strom- und die Wasserversorgung kollabier-
ten darunter nahezu. Die meisten im Libanon
lebenden Menschen erlebten Krieg und Gewalt
und wurden zum Teil mehrfach umgesiedelt. Sie
erfuhren Traumata, die nur in den seltensten
Fillen aufgearbeitet werden konnten. Das
dramatische Explosions-Ereignis kam zu all dem
hinzu und wird erhebliche wirtschaftliche und
gesellschaftliche Folgen nach sich ziehen.

Das Team der Notfallpddagogik begegnete vor
Ort einer Vielzahl von Problemen: Familien, die
Angehorige verloren hatten, Betroffene, die im
Krankenhaus behandelt werden mussten; andere



brauchten vorrangig Hilfe bei Schiden an Gebiu-
den oder im medizinischen Bereich, in dem durch
Covid-19 die finanziellen Mittel nicht mehr aus-
reichen. Die Notfallpddagoginnen und -pidago-
gen waren darauf vorbereitet, dass nicht nur die
Folgen der Explosionen im Fokus der Unterstiit-
zung stehen wiirden, sondern auch die diversen im
Libanon allgegenwirtigen Langzeitthemen.

Vormittags standen zunichst erste Bespre-
chungen mit Mitarbeitenden der lokalen Part-
nerorganisationen und notfallpddagogische
Seminare mit etwa 30 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern im Mittelpunkt. An den Nachmittagen
folgten Hausbesuche, um einzelne Familien zu
betreuen. Die Partnerorganisation First Step To-
gether hatte sich hierfiir bereits nach dem Wohl-
ergehen und den entsprechenden Néten in den
Familien erkundigt. Aulerdem hat unser Team
den Ort der Explosion besucht, um ein besseres
Gefuhl fir die Katastrophe zu bekommen und
mit den Menschen vor Ort zu sprechen. Dort,
ebenso wie wihrend der Seminare und bei den
Hausbesuchen wurde deutlich, dass viele Men-
schen immer noch unter Schock stehen. Es fallt
ihnen schwer zu realisieren, was wirklich passiert
ist, und sie sind schwer traumatisiert. Dies macht
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deutlich, wie wichtig es ist, sie bei der Trauma-
bewiltigung zu unterstiitzen.

Fir die Freunde hat dieser Einsatz einen
besonderen Stellenwert, weil 2006 mit dem ersten
Libanon-Einsatz die Notfallpidagogik begann.
Mitarbeitende der Freunde der Erziehungskunst
Rudolf Steiners begleiteten damals eine Gruppe
von Jugendlichen mit Behinderung nach Beirut
zuriick. Im Libanon erlebte das Team etwas, was
es bisher nur aus dem Fernsehen kannte: Krieg
hautnah. Und sie trafen in den Flichtlingslagern
auf traumatisierte Kinder - verstort, bleich, apa-
thisch, mit mattem, leerem Blick, ihrer Kindheit
beraubt. Jeder Heil- und Sonderpidagoge weiR,
wie verhiltnismiRig einfach und nachhaltig es
ist, diesen Kindern im Anfangsstadium der Trau-
matisierung bei der Verarbeitung ihrer Erlebnisse
zu helfen und wie beschwerlich sich nachhaltige
Hilfe zu einem spiteren Zeitpunkt, an dem sich
traumabedingte Symptome und Reaktionsbildun-
gen bereits chronifiziert haben, gestalten wird. So
entstand die Idee fir genau diese ,Erste Hilfe fur
die Seele®. Die traumatisierten Flichtlingskinder
in FISTA initiierten einen Impuls und leiteten die
Notfallpiadagogik ein.

Reta Liischer-Rieger
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»..vielen Dank fiir Eure
Spende fiir den Koch-Workshop
unserer Green Earth School.«

Dormaa Ahenkro, Cosmos-Center

Liebe Schiilerinnen und Schiiler,

von ganzem Herzen méchte ich mich bei Euch
fiir Euer Engagement beim WOW-Day bedan-
ken! Dank Eurer Spende kénnen wir zuversicht-
lich auf dieses Jahr schauen! Wir sind eine noch
recht kleine Einrichtung in Ghana, Westafrika.
In unserem Center leben zurzeit 17 Kinder

und Jugendliche, alle mit einer schweren Be-
hinderung. Dank Eurer Spende kénnen wir nun
ein Jahr lang alle Gehalter bezahlen und sind
zudem sicher, dass Geld genug da ist fiir alle
Mahlzeiten. Glaubt mir, das ist ein wunderbares
Gefihl!

Nochmals ganz vielen Dank!

Ich griife Euch alle ganz herzlich,
Patrice Reinhardt

’"'Jwﬁw”"j— £

PAKISTAN

Lahore, Green Earth Schule

Liebe Schiilerinnen und Schiiler,

vielen Dank fiir Eure Spende fiir den Koch-
Workshop unserer Green Earth School. Eure
Unterstiitzung wird von unseren Schiilerinnen
und Schiilern sehr geschétzt, da sie uns
helfen wird, unser Programm zu erganzen.
Eure Spende wird verwendet, um Kindern

in der Schule in unserer neu eingerichteten
Koch-Werkstatt Erndhrungshilfe zu leisten.
Die Schule bietet den Schiilern und
Schiilerinnen bereits kostenloses Essen an.
Die Erndhrungswerkstatt wird in der Schule
unter Berlicksichtigung der Bediirfnisse der
Schilerinnen und Schiiler eingefiihrt mit dem
Ziel, einen gesunden Lebensstil in unserer
Umgebung zu férdern.

Noch einmal im Namen aller Schiilerinnen
und Lehrerinnen danken wir Euch fir Eure
freundliche Unterstiitzung sehr herzlich.

Eure Green Earth School

[weiter auf Seite 27]

Weltweit engagierten 250.898,26 Euro Insgesamt ..1in 25 Landern
sich 114 Waldorfschulen in wurden 45 Waldorf- und
22 Landern beim WOW-Day 2019. 2019 gesammelt.

konnten unterstiitzt
Sozialinitiativen.. werden.
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12 MONATE - 12 MARCHEN
MARCHEN DES MONATS:

Der Faustling

UKRAINISCHES WINTERMARCHEN




12 MONATE - 12 MARCHEN

inst wanderte ein alter Mann durch den Wald, ihm nach

sprang sein Hiindchen. Wie er so ging, verlor er einen Fiust-

ling. Da kam ein Mauslein gelaufen, das kroch in den Faust-
ling. ,Hier will ich wohnen!® sagte es. Da hiipfte ein Froschlein her-
bei und fragte: ,Ei, wer wohnt in dem Faustling?* — ,Das Miuslein
Scharrefein, und wer bist du?“ - ,Ich bin das Froschlein Hiipfebein.
Lass mich ein!” - ,Komm nur herein!“ Da waren es zwei.

Sprang ein Hislein herbei und fragte: ,Ei, wer wohnt in dem
Faustling?“ - ,Das Mauslein Scharrefein und das Fréschlein Hiipfe-
bein. Und wer bist du?” - ,Ich bin das Haslein Sausewind. Lasst mich
ein!“ - ,Komm nur herein!® Da waren es drei. Kam ein Fiichslein
geschlichen und fragte: ,Ei, wer wohnt in dem Faustling?“ - ,Das
Mauslein Scharrefein und das Froschlein Hipfebein und auch das
Haislein Sausewind. Und wer bist du?“ - ,Ich bin das Fuchslein Pack-
geschwind. Lasst mich ein!“ Da hockten sie zu viert im Fiustling.
Trottete ein Wolflein herbei, das blieb vor dem Fiustling stehen
und fragte: ,Ei, wer wohnt in dem Fiustling?® - ,Das Maiuslein
Scharrefein und das Froschlein Hiipfebein, das Haslein Sausewind
und das Fichslein Packgeschwind. Und wer bist du? - ,Ich bin das
Wolflein Krauselfell. Lasst mich ein!“ - ,Komm nur herein!“ Kroch
auch hinein, da waren es fiinf. Trappelte ein Eber herbei. ,Ei, wer
wohnt da in dem Fiustling?* - ,Das Mauslein Scharrefein und das
Froschlein Hipfebein, das Haslein Sausewind und das Fiichslein
Packgeschwind und auch das Wolflein Krauselfell. Und wer bist du?“
- ,Ich bin der Eber Schniiffelschnell. Lasst mich ein!“ Schlimm war
es, jeder wollte im Fiustling wohnen! ,,Aber du passt nicht mehr
hinein!® - ,Es wird schon gehen, riickt nur zusammen!“ - ,Wenn's

1

1«

denn sein muss, kriech herein

Kroch auch der Eber hinein. Nun waren es sechs. Herrje! War das
eine Enge, sie konnten sich weder drehen noch wenden! Da knackte
mit einem mal das Reisig, und ein Bar tappte herbei. Der kam auch



auf den Fiustling zu. ,,Ei, wer wohnt da in dem Fiustling?” brummte
er. ,Das Miuslein Scharrefein und das Froschlein Hupfebein, das
Haislein Sausewind und das Fichslein Packgeschwind, das Wolf-
lein Kriuselfell und der Eber Schniiffelschnell. Und wer bist du? -
»Brumm-brumm-brumm, da seid ihr freilich schon viele. Ich bin das
Birenviterchen. Lasst mich ein!® - ,Wie konnten wir dich einlassen?
Wir haben es ohnehin schon mehr als eng.” - ,Na, halbwegs wird’s
wohl gel’n.“ - ,Dann komm herein, aber nur mit einem Hinterbein.“
Kroch auch der Bar hinein, da waren es sieben, aber so eng saflen sie
nun beisammen, dass der Faustling in allen Ndhten krachte.
Inzwischen merkte der alte Mann, dass er einen Fiustling ver-
loren hatte. Er kehrte um und ging ihn suchen. Das Hiindchen aber
sprang voraus. Es lief und lief und sah den Handschuh liegen, der
sich bewegte. Da bellte das Hiindchen: ,Wau, wau, wau!“ Die Tiere
erschraken, purzelten heraus, nahmen Reiflaus und rannten in den
Wald. Na, und dann kam der alte Mann und hob den Fiustling auf.

Die Geschichte stammt aus der
heilpadagogischen Schule Phonix,
Charkiw, Ukraine.




WOW-Day: Marchen

12 Monate - 12 Marchen:

Eine Aktion der Freunde

der Erziehungskunst

Einmal um die ganze Welt in zw6lf Geschichten.
Dazu laden die Freunde der Erziehungskunst

mit ihrer Aktion ,,12 Monate - 12 Marchen" ein
und nehmen Leserinnen und Leser mit auf

eine bunte Reise aus Geschichten, Fabeln und
Marchen aus der ganzen Welt.

Weitere Geschichten finden Sie unter
waldorf-one-world.org/maerchen. Sie stehen
sowohl als Text direkt auf der Webseite als auch
als handliches PDF zum Download zur Verfiigung
und sind illustriert mit Zeichnungen, Tafelbildern
oder Fotos. Auferdem sind sie mit einer kurzen
Beschreibung der Einrichtungen versehen, aus
der sie stammen. Alle zw6lf Einrichtungen
brauchen kontinuierlich Unterstiitzung, um
Kindern aus drmeren Verhaltnissen eine Bildung
auf Grundlage der Waldorfpadagogik ermdglichen
zu kénnen.

Der diesjahrige WOW-Day findet vom 29. September
bis zum 29. November 2020 statt. Ganz herzlich
laden wir alle Schulen und heilpddagogischen

Einrichtungen ein, mit ihren Aktionen dabei zu sein!
Den Erlos der WOW-Day Spendenaktionen leiten wir
zu 100 Prozent an Waldorf- und Sozialinitiativen in
der ganzen Welt weiter, die Kindern, unabhangig
von ihrer oftmals harten sozialen Realitdt, einen

Die Marchensammlung finden Sie unter:

waldorf-one-world.org/maerchen

WOW-Day 2020

warmherzigen Ort zum Lernen und Heranwachsen
schenken. Tipps fiir Spendenaktionen, die auch
unter ,,Corona-Bedingungen* durchfiihrbar sind,
gibt es auf unserer Webseite.

www.waldorf-one-world.org



https://www.freunde-waldorf.de/wow-day/
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mi il
»..wir haben das Dach X

unserer Schule und - i
einen Handarbeitsraum 1

SUDAFRIKA

Madietane, Lesedi Waldorfschule

Liebe Schiilerinnen und Schiiler,

vielen Dank fiir Eure Spende! Eure WOW-Day-Bemii-
hungen sind sehr willkommen und werden in diesem
Jahr gut genutzt werden. Unsere kleine Schule liegt
300 Kilometer von Johannesburg entfernt. Das klei-
ne Dorf heiflt Madietane, in dem Ziegen und Kiihe
frei durch das Dorf in die Berge laufen, um dort zu
grasen. Letztes Jahr waren die Kinder auf einem
Bauernhof und sahen, wie man Gemiise anbaut.
Dort entstand die Idee, unseren Gemiisegarten auf
eine verniinftige Grofe zu erweitern. Schaut Euch
unseren schénen Gemiisegarten an, der durch die
Spende fiir die Wasserrohre ermdglicht wurde. Jetzt
brauchen wir nur noch neue Vorhange fiir unsere
Klassenzimmer. Eure Spende macht dies méglich.
Und wenn noch Geld (ibrig ist, werden wir neue Tri-
kots fiir unsere Sportmannschaften kaufen.

Wir danken Euch von ganzem Herzen!

Eure Freunde von der
Lesedi Waldorf School

renoviert.«

TADSCHIKISTAN

Chudjand, Chudjand Waldorfschule

Liebe Schiilerinnen und Schiiler,

Im Namen unserer Schule wollen wir unsere
grofe Dankbarkeit fiir Eure WOW-Day-Unter-
stlitzung ausdriicken. Unsere Schule wachst
von Jahr zu Jahr, wir haben zurzeit fast
3.000 Schiilerinnen. Dank Eurer Unterstiit-
zung haben wir viele Schulprojekte verwirk-
licht: wir haben das Dach unserer Schule

und einen Handarbeitsraum renoviert, auch
haben wir jetzt einen schonen Fachraum

fir Deutschunterricht. Wir wiirden uns sehr
freuen, mit Euch Kontakt aufzunehmen. Viele
Schiilerlnnen sprechen Deutsch und wollen
gerne Brieffreunde aus Deutschland haben.

Wir mochten uns bei allen Menschen bedan-
ken, die sich im Jahr 2019 am WOW-Day an
ihrer Schule engagiert haben!

Liebe Gripe
Deutschlehrerin Rano Okhunova

»Schaut Euch unseren schonen

Gemiisegarten an, der durch die

Spende fiir die Wasserrohre
ermoglicht wurde.«
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Indien

Ankommen, Mitarbeiten,
Mitgestalten: die drei Phasen
des Freiwilligendienstes

Hannah Dilling reiste im Herbst 2019 fiir ihren Freiwilligendienst nach Indien,
um dort in der Uday Waldorf Inspired School in Jaipur gemeinsam mit zwei
weiteren Freiwilligen mitzuarbeiten. Aus den geplanten 12 wurden aufgrund der
Corona-Pandemie lediglich sieben Monate. In ihrem Abschlussbericht beschreibt
sie ihre Erfahrungen aus dieser Zeit und wie sie sich trotz der verkiirzten
Aufenthaltsdauer weiterentwickeln und einbringen konnte.

Sieben Monate in Indien - die Zeit ging rasend
)) schnell vorbei. Grund dafiir war sicherlich,
dass wir alle mit einem ganzen Jahr im Freiwilli-
gendienst gerechnet hatten, zum anderen habe ich
mich nach einiger Zeit einfach so an den Alltag
mit den Kindern gewoéhnt, dass die Wochen wie
im Flug vergangen sind. Riickblickend kann ich die
Zeit in Jaipur in drei Phasen einteilen. Die erste
war das ,Ankommen’. Es hat etwa zwei Monate
gedauert, bis wir drei Freiwilligen das Gefiihl
hatten, nicht mehr von all dem Neuen tberfordert
zu sein und nicht mehr jeden Tag vor Anstrengung
einen Mittagsschlaf machen zu missen.

Die zweite Phase wiirde ich ,Mitarbeiten’ nen-
nen. In der Zeit bis Ende Dezember haben wir viel
beobachtet und uns im Rahmen der bestehenden
Abliufe - groRtenteils ohne nachzufragen - ein-
gebracht. Im Laufe dieser drei Monate sind uns
jedoch immer wieder Dinge aufgefallen, die nicht
ganz reibungslos klappten oder bei denen wir
Ideen zur Verbesserung oder Anpassung hatten.
Wir fanden es aber wichtig, erst die bestehenden
Strukturen und Arbeitsweisen zu verstehen, bevor
wir sozusagen als Neuankémmlinge und Géaste mit
~neunmalklugen® Ideen herausplatzen. Das haben
wir uns fir die dritte Phase aufgehoben!

Das ,Mitgestalten® hat natiirlich in kleinerem
Rahmen, durch Anbringen von Ideen oder unsere

Art der Umsetzung verschiedener Aufgaben bereits
ganz natiirlich stattgefunden, mir ist es aber erst im
Januar besonders aufgefallen. Eines der wochent-
lichen Meetings mit allen Lehrerinnen und Leh-
rern haben wir dann genutzt, um die Eindricke
unserer ersten Zeit zu teilen und Dinge, die uns am
Herzen lagen, loszuwerden. Wir machten uns vor
der Besprechung ein bisschen Sorgen, wie die Leh-
rerschaft alles auffassen wiirde, weil wir insgesamt
eine recht lange Liste mit teilweise etwas heiklen
Punkten vorbereitet hatten. Wie sich dann heraus-
stellte, waren diese Bedenken v6llig unbegriindet.
Beidem Gesprachwurde deutlich,dass wir dreilidngst
akzeptierte und respektierte Mitglieder der Schule
geworden waren. Alle unsere Vorschlige wurden
ernst genommen, Probleme wurden erkannt und ge-
meinsamwurde anLésungsmoglichkeiten gearbeitet.
Beispielsweise haben wir den Plan fiir das Aufteilen
der ilteren - zu dem Zeitpunkt etwa 28 Kinder star-
ken - Gruppe umgesetzt. Auch die Idee des eigenen
Gruppenraums fiir jede Kindergartengruppe, damit
weniger Raumwechsel an einem Tag stattfinden
miissen, hat Anklang gefunden. Unser Konzept,
einen Wochen- und Arbeitsplan fiir Lehrer und
Klassenhelfer zu entwickeln, durch den man besser
erkennen kann, wer in welcher Woche Hilfe gebrau-
chen oder anbieten kann, wurde eingefiihrt.

In dieser letzten Phase konnten wir fiir uns
eintreten und haben dadurch feststellen kénnen,



dass wir bereits in den ersten Monaten des Frei-

willigendienstes an unseren Aufgaben gewachsen
waren.

Der groRte und wichtigste Gewinn, den ich aus
diesem Jahr mitnehme, ist die Erkenntnis und die
Fihigkeit, auf meine eigenen Bedirfnisse horen
zu kénnen und zu missen. Denn wer kann bes-
ser wissen als ich selbst, was ich brauche, damit es
mir gut geht? Ein weiterer Punkt ist die Liebe zu
Kleinkindern und wie sie durch ihr Staunen auch
meine Welt verzaubern kénnen. Vor meinem Frei-
willigendienst dachte ich immer, dass ich mit &l-
teren Kindern besser auskommen kénnte, jedoch
habe ich festgestellt, dass gerade die Jingsten mich
immer wieder iberraschen.

Und zu guter Letzt ist mir in den sieben Mo-
naten aufgefallen, dass es einen gewaltigen Unter-
schied macht, ob man ein Land als Tourist bereist
oder es fir einen lingeren Zeitraum besucht und
es in dieser Zeit als Zuhause betrachtet. Als Tourist
hat man ja nur begrenzt Zeit, alles zu erleben. Es
ist ein kurzes Eintauchen in eine bis dahin fremde
Welt, in der man nicht lange genug lebt, um neben
den Unterschieden und Neuartigkeiten auch die
Gemeinsamkeiten zu erkennen. Ein Urlaub ist ein
bisschen wie ein Kinofilm, bei dem man iber das
Exotische staunt und dann wie gewohnt weiter-
macht. Betrachtet man das Land jedoch als neues

Zuhause, so sucht man instinktiv nach vertrauten
Punkten und wird in jedem Fall Gemeinsamkeiten
erkennen und dadurch erleben kénnen, dass auch
hier Menschen leben, die mir gar nicht so fremd
sind, wie sie vielleicht auf den ersten Blick erschei-
nen. Bei den weiteren Reisen, die ich in meinem
Leben machen werde, mochte ich versuchen, zwi-
schen diesen beiden Perspektiven zu wechseln und
mir die unterschiedliche Wahrnehmung bewusst
zu machen.

Insgesamt war der Freiwilligendienst, obwohl
er verkiirzt wurde, eine unglaublich bunte, erleb-
nisreiche Zeit mit Héhen und Tiefen, viel Selbst-
reflexion und -erkenntnis, die mich auf verschiede-
nen Ebenen hat wachsen lassen. Besonders meine
Selbststindigkeit ist gewachsen, und ich habe den
Eindruck, dass es mir leichter fillt, offen und wert-
frei auf Menschen und die Welt zuzugehen.

Nicht zuletzt habe ich in dieser Zeit viele un-
glaublich tolle Menschen kennengelernt, die mich
auf ihre Art geprigt haben und zu denen ich wahr-
scheinlich noch lange Kontakt haben werde.

Ich bin froh, die Méglichkeit zu dieser Erfah-
rung gehabt zu haben und wiirde es jedem ans
Herz legen, auch einen Freiwilligendienst im Aus-
land zu machen!

Hannah Dilling
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Freiwillige sammeln

Spenden fur ihre

Einsatzstellen

Auch nach ihrem Einsatz in einer heilpddagogischen Einrichtung,
einem Kindergarten oder einer Schule bleiben viele Freiwillige mit
ihrer Einsatzstelle im Ausland eng verbunden. Einige reisen noch
Jahre spater zuriick an den Ort ihres Dienstes, andere machen

mit Spendensammliungen auf die Einrichtungen aufmerksam und
unterstiitzen sie damit auch nach ihrer Riickkehr nach Deutschland.

ieses Engagement ist seit der weltweiten

Ausbreitung der Corona-Pandemie verstirkt
zu beobachten: Aufgrund der aktuellen Situation
musste fast ein kompletter Freiwilligenjahrgang
im Mirz und April dieses Jahres abrupt die Einsatz-
stellen im Ausland verlassen und nach Deutsch-
land zuriickkehren. Vielen ist dieser Schritt sehr
schwergefallen, da die meisten Einrichtungen auf
die Mitarbeit durch Freiwillige, gerade in dieser
besonderen Situation, angewiesen sind. Aus der
Ferne organisierten die Riickkehrenden Aufrufe,
Filme und Blogs, um ihre Einrichtungen weiterhin
zu unterstiitzen. Hier moéchten wir einige dieser

Spenden-Initiativen kurz vorstellen.

Kolumbien:
Hilfe in der Corona-Krise

Die Corporacién Educativa y Social Waldorf
(CES Waldorf) ist eine gemeinniitzige Orga-
nisation in Ciudad Bolivar in Bogotd, Kolum-
bien. Von der Waldorfpidagogik inspiriert,
setzt CES Waldorf ein einmaliges Bildungspro-
gramm fir Kinder, Jugendliche und Familien
aus gefihrdeten und sozial ausgegrenzten Ver-
héltnissen um, das mittels Kunst, Kultur sowie
medizinischer und psychologischer Betreuung
neue Perspektiven fiir die Menschen schafft.
Einige unserer Freiwilligen haben dort von
Herbst 2019 bis zum Corona-bedingten Abbruch
des Dienstes im Friihjahr 2020 mitgearbeitet. Die
Abreise trifft diese Einrichtung sehr hart, denn
gerade in dieser schwierigen Zeit versuchen die
Mitarbeitenden, die bediirftigen Familien weiter
zu unterstiitzen, unter anderem, indem sie ihnen
Lebensmittelpakete zur Verfiigung stellen. Da die
Einrichtung bei dieser Arbeit auf Spenden ange-
wiesen ist, taten sich die Freiwilligen zusammen
und erstellten ein mitreiRendes Video, mit dem sie
auf das Projekt aufmerksam machen und zu Spen-
den aufrufen.



Siidafrika:
Eine vierte Klasse
flir Bhongolethu

Sechs deutsche Freiwillige hatten sich darauf ein-
gestellt, im stidafrikanischen Masiphumelele bei
Kapstadt ein Jahr lang ihren Einsatz zu leisten.
Mitte April mussten sie dann abrupt und schweren
Herzens das Land und ihre Einrichtung verlassen.

Die Organisation Bhongolethu Foundation be-
treibt einen Kindergarten, eine Vorschule, sowie
eine Schule von Klasse 1 bis 3. Die Schule plant
eine weitere Klasse, doch dafiir gibt es bisher keinen
Raum, und die finanziellen Mittel sind in der aktuel-
len Lage sehr knapp. Die nach Deutschland zuriick-
gekehrten Freiwilligen sammeln nun Spenden, um
diesen lang gehegten Traum trotz der wirtschaftli-

Brasilien:
Freiwillig fur die
Menschen in Brasilien

Brasilien zdhlt zu den am stirksten vom Corona-
virus betroffenen Lindern weltweit. Aufgrund der
grofRen sozialen Ungleichheit sind vor allem die
Bewohnerinnen und Bewohner der Favelas und
der drmeren Gegenden dem Virus und dessen wirt-
schaftlichen Konsequenzen schutzlos ausgesetzt.

33 Freiwillige aus unseren brasilianischen
Einrichtungen schlossen sich nach ihrer kurzfristig

chen Schwierigkeiten, die durch die verschiedenen
MaRnahmen zur Eindimmung der Verbreitung von

Covid-19 entstanden, verwirklichen zu kénnen. Um
auf die aktuelle Situation der Schule aufmerksam
zu machen und Spenden zu sammeln, haben sie ein
sehr informatives Video erstellt und einen Spen-
denaufruf auf den Weg gebracht.

angeordneten Riickkehr nach Deutschland zusam-
men, um die Einrichtungen, die ihnen - wie sie selbst
sagen - ,soviel gegeben haben und zu Freunden
geworden sind®, auch weiterhin zu unterstiitzen. Sie
ermittelten den finanziellen Bedarf der Einrichtun-
gen, damit diese die Krise iberstehen kénnen und
schrieben Berichte, um die aktuelle Lage in den je-
weiligen Einrichtungen zu dokumentieren. Dank der
Verdoppelungskampagne der Software-AG-Stiftung
haben sie bereits 36.000 € gesammelt und damit iiber
90% ihres zu Beginn gesetzten Spendenziels erreicht.
Zum Grofiteil fliefen die Spenden in Lebensmit-
telpakete fiir die bediirftigen Menschen, aber auch
Lehrergehilter, Materialkosten und Gebaudekosten
kénnen gedeckt werden, womit ein Uberleben der
Einrichtungen méglich wird.

Berichte, Filme, Links

und Fotos zu den

Aktionen gibt es hier:
freunde-waldorf.de/spendenaktionen-von-freiwilligen

eseccccccce
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Wohin gehen unsere Spenden?

Uberregional

15,4%

Nordamerika/
Australien/ NZ
0,9%

Westeuropa

10,8%

Siid- u. Osteuropa

1,9%

Mittel- u. Sidamerika

20,5%

Finanzbericht 2019

50 Jahre -
100 Millionen
Euro

2019 war geprdgt vom gropen Jubildum der
Waldorfschulbewegung. Eine wunderbare
Gelegenheit auch das weltweite Netzwerk von
Waldorfschulen und Kindergdrten zu feiern,
dessen Fdden die Freunde der Erziehungskunst
seit fast 50 Jahren kniipfen. Ein weiterer
Meilenstein der Freunde fiel in dieses Jahr:
2019 iibersprangen wir die 100-Millionen-Marke.
Insgesamt mehr als 101.000.000 Euro konnten
wir seit der Griindung des Vereins 1971 an
Waldorfschulen, Waldorfkindergdrten und andere
anthroposophische pddagogische Einrichtungen
im weltweiten Ausland auszahlen.

m Jahr 2019 standen die Festlichkeiten zum

100. Geburtstag der Waldorfpiadagogik im Fokus
unserer Aktivititen. Wir gaben die Biicher Einblicke
weltweit und 100 Jahre Erziehung zur Freiheit heraus
und unterstiitzten die Publikation von Nana Go6-
bels dreibiandigem Buch Die Waldorfschule und ihre
Menschen. Eine Ausstellung in Zusammenarbeit mit
der Leica Camera AG konnten wir bei den Feiern in
Stuttgart, Frankfurt, Hamburg und in Berlin ebenso
wie bei einigen regionalen Waldorfioo-Feiern sowie
in einigen Alnatura-Filialen zeigen.

Ohne allzu viel Aufhebens iiberwiesen wir dann
im Herbst 2019 die 100ste Million an Projekte im
Ausland. Dass wir diesen Meilenstein der Inter-
nationalen Zusammenarbeit nicht eigens feier-
ten, spricht fir die Art unserer Arbeit: Wir wollen
der Weltbewegung dienen und fragen immer da-
nach, was die Einrichtungen im Ausland brauchen.
Sprachrohr fir die Einrichtungen im Ausland zu
sein, Bewusstsein fir die Vielfalt, aber auch ihre
Note zu schaffen, ist unsere zentrale Aufgabe. Da-
bei vergessen wir allzu leicht, iiber uns zu sprechen.

Ende 2019 erreichte die Summe der Spenden
und Zuwendungen, die wir seit unserer Griindung
1971 fir die internationale Schulbewegung weiter-
geleitet und eingesetzt haben, stolze 101 Mio. €.

Woher kam dieses Geld? Uber die Jahre ent-
stand ein Netzwerk von Freunden und Forderern,



deren Herz fir die Waldorfbewegung schligt und
denen es ein Anliegen ist, dass die Waldorfpadago-
gik auch in Landern ohne staatliche Forderung fiir
Kinder aller Einkommensschichten offen steht. Die
gesamten 101 Mio. €, die wir im Laufe der Jahre
selbst

weiterschenken konnten, haben wir

geschenkt bekommen.

Die Freunde der Erziehungskunst ibernehmen
also intensiv die Rolle eines Vermittlers, der die
aktuellen Bediirfnisse von Projekten im Ausland
wahrnehmen, dariiber berichten und um Spenden
bitten kann. Nur in dem MaRe, wie wir Spen-
den erhalten, kénnen wir unterstiitzen. Unser
grofer Dank fiir die 101 Mio. €, die wir der interna-
tionalen Waldorfbewegung zur Verfiigung stellen
konnten, gilt folglich unseren Spenderinnen und
Spendern, die dies iberhaupt ermdglicht haben.

Unser Vorstandsmitglied Henning Kullak-
Ublick schrieb einmal, dass wir ,eine Spedition
fir Weltinteresse® seien. Der Spediteur nimmt
Ware entgegen und sorgt dafiir, dass sie sicher und
vollstindig beim Empfinger ankommt. So nehmen
wir Spenden entgegen und leiten diese zu 100 Pro-
zent an unsere Partner im Ausland weiter. Damit
dies moglich ist, priifen wir die Forderantrige, na-
tirlich auch die Gemeinniitzigkeit der Empfin-
ger, und fithren Verwendungsnachweise iber die
Zuwendungen. Oft werben wir die Spenden
ein, vermitteln zum Beispiel Kontakte zwischen
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Unser Vorstandsmitglied Henning
Kullak-Ublick schrieb einmal,
dass wir ,eine Spedition fir

Weltinteresse® seien.

Bildungspaten und Schulen, und stellen den Spen-
dern eine Zuwendungsbestitigungen aus.

All diese Arbeiten fithren wir fiir die Spen-
denempfinger unentgeltlich durch. Hier liegt
ein entscheidender Unterschied zwischen uns
und einer traditionellen Spedition, die ja eine
Rechnung fiir die erbrachten Leistungen erstellt.
Natiirlich entstehen auch bei uns Kosten, denn
wir brauchen ja Mitarbeiter fiir die Begleitung
und Beratung der Einrichtungen im Ausland, fiir
die Spenderberatung, die Spendenabwicklung,
die Vermittlung von Bildungspatenschaften, die
Organisation der WOW-Day-Kampagne etc.
Diese Kosten wollen wir weder den Einrichtun-
gen im Ausland noch den Spendern durch einen
automatischen Spendenabzug in Rechnung stel-
len. Stattdessen setzen wir auf die bewusste Ent-
scheidung von Menschen, die mit Mitgliedsbei-
trigen und Spenden gezielt unsere Personal- und
Sachkosten unterstiitzen wollen.

Diese Herangehensweise driickt sich auch in
der Darstellung der Zahlen in der Tabelle von
Mittelherkunft und Mittelverwendung auf den
Seiten 40/41 aus. Die Rubrik A Internationale
Zusammenarbeit ist in zwei getrennte Bereiche
untergliedert. Zunichst werden die Mittel fiir
die internationale Waldorfbewegung mit eige-
nen Summen unter der Uberschrift ,,Fonds Inter-
nationale Zusammenarbeit® aufgefiihrt. Davon
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Fonds Internationale Zusammenarbeit

Zuwendungen 2019
Waldorfschulen 114
Waldorfkindergdrten 30
Heilpddagogik & Sozialtherapie 40
Sozialarbeit 26
Lehrerseminare 30
Sonstige/ Uberregionale Projekte 15
Unterstiitzte Projekte 255

getrennt werden die Ausgaben fir die Arbeit und
die Einnahmen fiir deren Finanzierung unter der
Uberschrift ,Arbeit des Vereins (Int. Zusammen-
arbeit)“ gezeigt.

2019 erzielte die Internationale Zusammen-
arbeit Einnahmen von 4,48 Mio. € fir die Unter-
stiitzung der internationalen Waldorfbewegung.
Uber die Hilfte der Mittel stammen aus privaten
Spenden, ein gutes Drittel von Stiftungen und
10 % aus der Waldorfschulbewegung. 96,4 % der
Spenden erhalten wir mit einer klaren Zweckbin-
dung. Nur 3,6 % der Spenden fiir den Fonds Inter-
nationale Zusammenarbeit sind frei einsetzbar.
2019 entsprach dies einer Summe von 160.808,47
€, mit denen der Verein unmittelbar auf Hilfsan-
fragen reagieren konnte.

Die Spenden in Hohe von 2,4 Mio. € stammen
von 4.291 Spendern. Aufgrund unserer Spenden-
aufrufe erhielten wir 102.609,50 € fiir Stipendien
sowie 136.093,47 € fir den Aufbau neuer Schulin-
itiativen, die ebenso in den Gesamtspenden ent-
halten sind wie die regelmiRige Unterstiitzung
aus 800 Bildungspatenschaften.

Zuwendungen von 1,6 Mio. € bekamen wir von
51 verschiedenen Stiftungen. Fiir Zuwendungen
gelten meist klare Verwendungsvorgaben, deren
Einhaltung durch eigene Abrechnungen nachge-
wiesen werden miissen. Durch die Kooperation

mit Stiftungen konnen wichtige Bauvorhaben

oder zum Beispiel auch Ausbildungsinstitute im
Ausland finanziert werden, fiir die wir selbst nicht
ausreichend Mittel zur Verfiigung haben.

Die Einnahmen aus der Schulbewegung stam-
men aus zwei sehr unterschiedlichen Quellen. Wir
bekommen direkte Spenden von Waldorfschulen,
Waldorfkindergirten und heilpidagogischen
Einrichtungen, die aus Basarerlésen oder dem
eigenen Budget stammen. Oft handelt es sich um
zweckgebundene Spenden fiir Einrichtungen im
Ausland, mit denen eine persénliche Beziehung ge-
pflegt wird. 2019 waren dies 204 T€.

Eine besondere Aktion ist der WOW-Day
(Waldorf One World), bei dem Schiilerinnen
und Schiiler einen Tag lang fiir die internatio-
nale Waldorfschulbewegung aktiv sind. In der
Vorbereitung setzen sich die Klassen mit den
Lebensbedingungen in wirtschaftlich schwachen
Regionen der Welt auseinander. Am WOW-Day
selbst gehen die Schiiler dann arbeiten, veranstal-
ten gemeinsam einen Flohmarkt oder Sponsoren-
lauf, singen an 6ffentlichen Plidtzen und spenden
die WOW-Day-Erlése. Die gemeinsame Aktivitit
zeigt eine wirksame Moglichkeit, den Heraus-
forderungen der Welt positiv zu begegnen. Jeder
kann etwas tun! Auf unserer Webseite konnen die
Schiilerinnen und Schiiler, aber auch Eltern und
Padagogen schlieBlich verfolgen, welche Schulen



sich beteiligen, wie die WOW-Day-Erlose stei-
gen und welche Projekte gefordert werden. So

wird die internationale Waldorfschulbewegung
fithlbar. Beim WOW-Day 2019 erwirtschafteten
Schiilerinnen und Schiiler aus 116 Schulen und
23 Lindern 243.5337,31 €, aus denen 57 Projek-
te in 27 Lindern unterstiitzt wurden. Aus dem
WOW-Day konnte zum Beispiel das Schulessen
der Waldorfschulen in Sansibar und Haiti unter-
stiitzt werden, das Dach der Schule in Chudshand/
Tadschikistan renoviert und Wasserleitungen fir
den neuen Gemiisegarten der Lesedi Schule in Ma-
dietane/Siidafrika installiert werden. (Siehe S. 22)

MITTELVERWENDUNG IM

INTERNATIONALEN HILFSFONDS
Im Jahr 2019 wurden Spenden und Zuwendungen
in einer GroRenordnung von 4.677.412,78 € fiir
Waldorfschulen und -kindergirten, heilpadago-
gische und sozialtherapeutische Einrichtungen,
Ausbildungsstitten und Stipendien vergeben. Der
groflite Teil der Zuwendungen erfolgte an Wal-
dorfschulen und -kindergirten, die mit geringen
(zumeist gar keinen) staatlichen Zuschiissen arbei-
ten missen. 2019 gingen 2.256.753,91 € an 114 Wal-
dorfschulen und 30 Waldorfkindergirten.

Oft geht es dabei um Investitionen, zum
Beispiel den Landkauf fiir die Humane School in
Kitale/Kenia (135 T€) und die Schulinitiative in
Dakar/Senegal (35 T€), Bauten der Hebet-el-Nil-
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links: WOW-Day-
Aktion vom Colegio
Flor de Lys in Mexiko

rechts: Die Waldorf-
schule Hebet el Nil
in Agypten konnte
2019 ihren Schulbau
fortsetzen.

Schule in Luxor/Agypten (119 T€), der Escuela
Raices in Puebla/Mexiko (40 T€), der Waldorf-
schule Irkutsk (50T€), des Homkwan Kindergar-
tens in Chiang Mai/Thailand (15 T€), den Aufbau
der Oberstufe der Steiner School Cardiff/Wales
(40 T€) und Kildare/Irland (10 T€).

Es gibt aber auch Einrichtungen, denen wir bei
der Finanzierung der laufenden Kosten helfen,
weil sie diese nicht aus Elternbeitrigen alleine
decken koénnen, Beispiele dafiir sind die Cara-
col-Schule in San Marcos La Laguna/Guatemala,
die Hermanus Waldorfschule in Studafrika, die
Kindergirten Dieu Giac und Than Lan in Ho Chi
Minh-City/Vietnam oder die Gamot CogonSchu-
le in Iloilo/Philippinen. 61 Schulen nehmen welt-
weit an unserem Bildungspatenschaftsprogramm
teil. Die Spenden unserer Bildungspaten erlauben
diesen Schulen, Kinder unabhingig vom Einkom-
men der Eltern zu unterrichten.

Die Zuwendungen fiir den Bereich Ausbildung/
Seminare/Stipendien in Hoéhe von 438.014,81 €
gingen an 30 Ausbildungsstitten, wie dem Cen-
tre for Creative Education in Kapstadt/Sidafrika,
der Eurythmieschule in Budapest/Ungarn, dem
Waldorfkindergartenseminar in Moskau/Russland
und dem ESDD in Istanbul/Tiirkei. In diesen Be-
reich gehéren auch 35 Stipendien, die wir direkt
auszahlen konnten und die Ubernahme der Reise-
kosten von Mentoren, die den Aufbau von Schu-
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Mittelherkunft Fonds internationale
Zusammenarbeit (4.481.049,70 €)

Schulen, Kiga, HP
inkl. WOW-Day
10%

Stiftungen
36%

Spenden
54 %

GEPRUFTE
TRANSPARENZ.

i fukialk

her Spendenrat

SPENDENZERTIFIKAT DES

DEUTSCHEN SPENDENRATES
Seit 2019 sind wir Mitglied im Deutschen
Spendenrat, deren Mitglieder sich die
Férderung der ethischen Grundsatze im
Spendenwesen und einen ordnungsgemapen,
verantwortungsvollen Umgang mit treuhan-
derischen Spendengeldern zum Ziel gesetzt
haben. Unsere Unterlagen zur Transparenz, der
Jahresabschluss und die Mehrspartenrechnung
wurden durch eine vom Deutschen Spenden-
rat beauftragte Wirtschaftsprifungsgesell-
schaft Gberprift. Im Ergebnis dirfen wir seit
dem 23.4.2020 das Spendenzertifikat Geprifte
Transparenz fihren.

len und Kindergirten begleiten. Als Beispiele seien
hier der Kindergarten in Pyin Oo Lwyn/Myanmar,
die Schulen in Vilnius/Litauen, Kishinew/Repu-
blik Moldau, Rammallah/Israel und Kathmandu/
Nepal genannt.

Im Aufgabenbereich Heilpidagogik/Sozial-
therapie und Soziale Arbeit sind 945.369,68 € an
40 heilpddagogische und sozialtherapeutische
Einrichtungen sowie 26 Einrichtungen fiir Sozi-
alarbeit geflossen. In diesem Bereich liegt der Fo-
kus unserer Unterstiitzung auf der Finanzierung
der laufenden Kosten, zum Beispiel fiir die heil-
pidagogische Schule First Step Together (FISTA)
in Beirut/Libanon, der zugesagte staatliche Zu-
schiisse seit zwei Jahren nicht ausbezahlt wurden
oder fiir die Michaelschule in Tiflis/Georgien,
deren staatliche Zuschiisse auf Schilerpauscha-
len fiir Regelschulen basieren, die in kleinen
Klassen keineswegs ausreichen, um die Lehrer zu
bezahlen. Ein weiteres Beispiel ist die Pionierein-
richtung Cosmos-Centre in Dormaa/Ghana, die
ohne staatliche Unterstiitzung arbeitet.

Zum Bereich ibergreifende Aufgaben mit
1.037.274,38 € gehoren die Forderung von inter-
national titigen Organisationen, wie der Padago-
gischen Sektion, IASWECE, der Internationalen
Konferenz (ehem. Haager Kreis), aber auch Zu-
wendungen an Schweizer Einrichtungen wie das
Goetheanum, Eurythmeum, Bio-Stiftung Arles-
heim und ein Gefangenenbegleitprojekt in Wil-
ton/USA, fiir die wir zweckgebundene Spenden
erhalten hatten.

Zu den ubergreifenden Aufgaben gehort auch
die Foérderungen des ungarischen Bundes der
Waldorfschulen, des ruminischen Bundes, sowie
Ausgaben im Zusammenhang von Waldorf 100,
wie die Ausstellung und Publikationen, die Forde-
rung der Klassenlehrertagung in Bangkok und der
Oberstufenlehrertagung in Buenos Aires.

Mit den Zuwendungen von 4,6 Mio. € im Jahr
2019 wurden insgesamt 255 Einrichtungen in
70 Landern gefordert.



STIFTUNGSGRUNDUNG

Im Jahr 2019 konnte die gemeinniitzige Stiftung
Freunde der Erziehungskunst gGmbH gegriindet
werden. Sie soll die Arbeit des Vereins fiir die in-
ternationale Waldorfschulbewegung langfristig
sichern und wurde mit einer Kapitalriicklage von
1,5 Mio. € ausgestattet, die aus Erbschaften und
Schenkungen stammen, die der Verein von 1995
bis 2018 fiir diesen Zweck erhalten hat. Aus den
Zinsertragen wird die Stiftung die Arbeit unseres
Vereins kiinftig férdern.

ARBEIT DES VEREINS

IM BEREICH INTERNATIONALE

ZUSAMMENARBEIT
Die laufenden Kosten des Vereins betrugen im
letzten Jahr 553.244,39 €, der grofRte Teil waren
Personalkosten (377 T€) fiir die oben beschrie-
benen Titigkeiten. In den Sachkosten (177 T€)
stellen die Kosten fiir unsere Offentlichkeits-
arbeit, zum Beispiel der Rundbrief und die
Webseite, in denen u. a. tber Einrichtungen
im Ausland und die WOW-Day-Kampagne
berichtet (46 T€) wird, und das Porto (46 T€)
fiir den Versand der Rundbriefe und Spenden-
bescheinigungen den gréoften Anteil. Weitere
grofe Positionen sind Reisekosten fiir den Be-
such und die Beratung der auslandischen Partner,
die Teilnahme an internationalen Konferenzen
und Vorstandsitzungen (30 T€) und die Rechts-
und Beratungskosten (19 T€).

Dem gegeniiber standen laufenden Einnahmen
des Vereins in Hohe von 478.044,18 €, vorrangig
aus Mitgliedsbeitrigen und Spenden, die wir
speziell fiir unsere Arbeit erhalten haben. Es
blieb also zunichst ein Defizit von 75T€ fur
das Jahr 2019.

Fir die Risiken aus abgeschlossenen Bauprojek-
ten fiir Waldorfeinrichtungen im Ausland musste
eine Rickstellung von 265 T€ gebildet und die
Betriebsmittelriicklage um 5.030,28 € erhéht wer-
den. Zur Deckung dieser Aufwendungen und des
Defizits mussten schlieRlich Riicklagen in Héhe
von 345.230,49 € aufgeldst werden.
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NOTFALLPADAGOGIK
Die Abteilung Notfallpddagogik hatte im Jahr
2019 Ausgaben von 1,46 Mio. €, denen Einnah-
men in H6he von 1,28 Mio. € und der Einsatz
von Mitteln aus dem Vorjahr in Héhe von 210
TE gegenlber standen. Die grépten Geldgeber
waren Unicef (477 T€), die Aktion Deutschland
Hilft (219 T€) und die Deutsche Gesellschaft fur
Internationale Zusammenarbeit GIZ (70 T€E),
die Einsatze im Ausland finanzierten. Die Spen-
deneinnahmen (325 T€) konnten gegeniber
dem Vorjahr (201 T€) deutlich gesteigert wer-
den. Der grofte Teil der Ausgaben sind Projekt-
kosten (758 T€) und Personalkosten (455 TE).

Im Jahr 2019 konnten zwei Akuteinsdtze in
Mosambik und Simbabwe und vier Trainings-
einsatze in Stdafrika, dem Libanon, Simbabwe
und Uganda durchgefiihrt werden. Auferdem
konnten in Kooperation mit der Freien Hoch-
schule Stuttgart je vier Module der Fortbildung
Notfallpddagogik in Stuttgart und Karlsruhe
angeboten werden.

Notfallpddagogik

Akuteinsdtze 2019 Einsdtze 2018

Mosambik Kenia

Simbabwe Nepal

Trainingseinsatze 2019
Siidafrika

Bangladesch

2 Einsdtze Irak

Libanon Philippinen

Simbabwe 2 Einsdtze Indonesien

Uganda
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Glicklicherweise miissen wir nicht jedes Jahr
eine Rickstellung bilden und so bleibt ,nur® die
Sorge, wie wir kiinftig die Differenz aus laufen-
den Einnahmen und Ausgaben decken kénnen.
Die Zinseinnahmen werden weiter sinken, die
neugriindete Stiftung wird erst nach Ende der an-
haltenden Niedrigzinsphase wirkungsvoll helfen
kénnen. Wiren wir eine normale Spedition, wiir-
den wir einfach Rechnungen fiir unsere Leistun-
gen stellen.

Als Spedition fiir Weltinteresse wollen wir weiter-
hin alle Spenden fiir die internationale Schulbewe-
gung zu 100 Prozent ins Ausland weiterleiten. An
diesem Prinzip halten wir seit tiber vierzig Jahren
fest und so hoffen wir auf weitere Menschen, die
Freude daran finden, unsere Arbeit fiir die inter-
nationale Bewegung der Waldorfschulen und
-kindergirten, die heilpiddagogischen und sozial-
therapeutischen Einrichtungen sowie die dazuge-
horigen Ausbildungen zu férdern.

Wer versteht, dass jede Spende Arbeit verur-
sacht, wird hiermit herzlich eingeladen, sich mit
einer Spende fir die Arbeit des Vereins an der
Deckung der Kosten zu beteiligen.

Eleonore Jungheim

Schiilerinnen und Schiiler
der Gamot Cogon Waldorfschule
in Iloilo, Philippinnen

links: Der Kinder-
garten Than Lan in
Ho Chi Minh Stadt,
Vietnam

rechts: Freiwillige
in der kleinen Wal-
dorfschule Bhongo-
lethu im Township
Masiphumelele,
Siidafrika
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FREIWILLIGENDIENSTE
Die Freiwilligen leisten ihren Dienst in Waldorf-
schulen, Waldorfkindergarten, heilpadagogi-
schen und sozialtherapeutischen Einrichtun-
gen, aber auch in Sozialprojekten oder auf
biologisch-dynamisch wirtschaftenden Hofen.
Sie werden in Seminaren auf ihren Dienst vor-
bereitet und wahrend der gesamten Zeit pada-
gogisch begleitet.
Gegeniber dem letzten Jahr wurden rund 5 %
weniger Freiwillige ins Ausland entsendet. In
dieser Entwicklung spiegelt sich ein Trend, der
nahezu alle Tragerorganisationen von interna-
tionalen Freiwilligendiensten trifft: Die ersten
Jahrgdange der sogenannten Digital Natives,
also der jungen Menschen, die Uber weite Teile
ihrer Kindheit und Jugend mit dem Smart-
phone und andere digitalen Medien aufgewach-
sen sind, verlassen nun die Schulen. Infolge-
dessen begegnen wir Phanomenen wie einer
eingeschrankten Begegnungsfahigkeit mit
der weiteren Welt. Weniger junge Menschen
sind bereit, sich das Abenteuer Auslandsjahr
zuzutrauen. Hier liegt eine grof3e Aufgabe
fUr die Zukunft. Schlieflich bietet gerade das
Freiwilligenjahr mit seinen Begegnungen einen
idealen Rahmen, in dem menschliche Quali-
taten (nach-)reifen kdnnen. Die Finanzierung
der Kosten von 6,2 Mio. € erfolgte vorrangig
aus staatlichen Zuwendungen (3,9 Mio. €) und
Spenden fir den Férderfonds FWD (1,9 Mio. €),
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Freiwilligendienste

Freiwilligendienste Ausland 2019 2018
Freiwilliges Jahr im Ausland 477 548
weltwadrts -entwicklungspolit. FWD 214 201
Europ. Solidaritdtskorps 24 5
Freiwillige pro Jahrgang 715 754
Freiwilligendienste Inland 2019 2018
Bundesfreiwilligendienst BFD 496 566
Freiwilliges Soziales Jahr FSJ n 153
Incoming 205 27
Freiwillige pro Jahrgang 818 936

die die engagierten Freiwilligen im Vorfeld
Ihres Dienstes gesammelt haben. Wir sind
froh, dass wir den allgemeinen Riickgang im
Tragerfeld von durchschnittlich 10 % halbieren
und die Kosten decken konnten.

In der gesamten Tragerlandschaft fir Freiwil-
ligendienste in Deutschland war ein deutlicher
Rickgang zu verzeichnen, der auch bei uns

in einem Rickgang der Freiwilligen um 12 %
sichtbar wurde. Wir hatten weniger Freiwillige
aus der EU, die einen Bundesfreiwilligendienst
begonnen haben. Fir viele deutsche Bewerber
ist der Ort der gewtlinschten Einsatzstelle von
entscheidender Bedeutung. Die Passung zwi-
schen den gewlinschten Orten und den mdogli-
chen Einsatzstellen zu erreichen ist eine grofe
Herausforderung. Insgesamt konnten wir im
letzten Jahr 818 Freiwillige an Einsatzstellen
im Inland vermitteln. Die Zahl der Freiwilligen
aus nicht-EU-Landern ist mit 205 anndhernd
stabil geblieben. Die Kosten von 6,2 Mio. € fir
die Freiwilligendienste im Inland werden vor-
rangig durch Beitrage der Einsatzstellen 2,1
Mio. € finanziert, dazu kommen 1,5 Mio. € aus
staatlichen Zuwendungen. 2,25 Mio. € sind
Taschengelder und Reisekosten, die wir an die
Freiwilligen auszahlen und von den Einsatz-
stellen erstattet bekommen. Aufgrund der ge-
ringeren Teilnehmerzahlen sind die Einnahmen
auf 6,04 Mio. € gesunken, sodass ein Defizit
von 166.271,04 € entstanden ist.



4Q Finanzbericht

Freunde der Erziehungskunst Rudolf Steiners e. V.
01.01.2019 - 31.12.2019 in Euro

A Internationale Zusammenarbeit

MITTELVERWENDUNG 2019 2018 MITTELHERKUNFT 2019 2018
Fonds Internationale Zusammenarbeit Spenden 2.421.336,38 2.383.293,07
Waldorfschulen/ Kindergarten 2.256.75391 2.080.479,29 Schulen/ Kindergarten/ Heilpad. 204.513,00 162.603,70
Ausbildung/ Seminare/ Stipendien 438.014,81 441.024,85 Sonderaktion WOW Day-Erlése 243.537,31 314.377,00
Heilpddagogik/ Sozialtherapie u. -arbeit 945.369,68 706.342,74 Sonderaktionen Samml/Klassenkonten 1297316 12.586,00
tibergreifende Aufgaben 1.037.274,38 728.705,13 Sonderaktion/ Fonds Einsatzstellen 245,00 270,00
Zwischensumme 4.677.412,78 3.956.552,01 Zuwendungen Stiftungen u.a. 1.598.444,85 1.316.993,00
Zweckbetrieb Publikationen 0,00 5.721,50 Staatliche Zuwendungen BMZ 0,00 0,00
Verw.Anteile aus staatl.Zuwendungen 0,00 21.383,42 Zwischensumme 4.481.049,70  4.190.122,77
Umwidm. auf Notfallpddagogik WOW 1129,20 21.281,56 Iweckbetrieb Kataloge/Video 0,00 0,00
Stiftung FdE Ausstatt.Kapital RL 1.500.000,00 0,00 Aufl.Riickstellung Biirgschaft 0,00 0,00
Ausfall Darlehen 0,00 53.000,00 Aufl. Riicklagen 1.500.226,88 16.937,70
Erhdhung RL Israelfonds 15.694,82 7.328,28 Kursgewinne (Israelfonds) 14.564,82 3.869,68
Abg@nge Fonds int. Zusammenarbeit 6.194.236,80 4.065.266,77 Zugénge Fonds int. Zusammenarbeit 5.995.841,40 4.210.930,15
Arbeit des Vereins (Int.Zusammenarbeit) Spenden Mitglieder 184.475,57 187.974,56
Spenden 201.689,09 185.063,68
Kostenerstattungen 921,20 825,40
Personalkosten 376.959,60 383.045,65 a.o.krtrag 10.693,99 0,00
Sachkosten 175.992,67 148.586,90 Verwaltungsanteil staatl.Zuw. BMZ 0,00 21.383,42
Kosten VV 292,12 15.122,19 Zinsen + Einnahmen VV 79.928,20 59.505,86
Zwischensumme 553.244,39 546.754,74 wirtschaftl. Geschaftsbetrieb 336,13 0,00
Bildung Riickstellung 265.000,00 0,00 Zwischensumme 478.044,18 454.752,92
Bildung Riicklage BMRL 5.030,28 4.296,45 Nachlass Zuwendung IZ 87.11,92 101.000,65
Bildung Riicklage Nachlass Fonds I1Z 87.111,92 101.000,65 Verbrauch Riicklage 345.230,49 96.298,27
Abgénge Arbeit des Vereins 910.386,59 652.051,84 Zugénge Arbeit des Vereins 910.386,59 652.051,84
B Notfallpddagogik
MITTELVERWENDUNG 2019 2018 MITTELHERKUNFT 2019 2018
Spenden 326.171,87 201.751,66
Mitarbeiter international 316.568,69 402.595,07 Zuwendungen Stiftungen u.a. 67.805,89 161.353,77
Reisekosten/ Unterkunft/ Verpflegung 283.099,73 337.056,22 Umwidm.aus Hilfsfonds/ WOW+Nepal 1.129,20 21.281,56
Information/ Offentlichkeitsarb.Ausland 10.928,32 18.403,97 Zuwendungen Aktion Deutschland hilft 219.533,64 254.028,23
Ausriistung 86.694,24 74.441,55 Zuwendungen NGO/ Unicef 477.058,60 218.533,33
Biiro/ Verw. Ausland 60.779,68 88.955,99 staatl.Zuwendungen /GIZ 70.026,68 265.553,65
Projektkosten 758.070,66 921.452,80 Kostenerstattungen 17.086,90 5.200,35
Personalkosten 455.767,04 507.477,84 Zweckbetrieb NFP 61.341,51 0,00
Sachkosten 226.025,33 101.880,63 sonstige Ertrdge 9.335,59 50.049,86
wirtschaftl.Geschaftsbetrieb 20.180,46 8.309,37 wirtschaftl.Geschaftsbetrieb 26.431,30 12.145,69
Zwischensumme Abgénge 1.460.043,49 1.539.120,64 Zwischensumme Zugange 1.275.921,18 1.189.898,10
Verbrauch Mittelvortrag 210.176,13 0,00
Bildung Riicklage 26.059,82 0,00 Verbrauch Riicklage 0,00 0,00

Abgédnge Notfallpadagogik 1.486.103,31 1.539.120,64 Zugdnge Notfallpddagogik 1.486.103,31 1.189.898,10




Seit 1971 gelingt es uns,
alle zweckgebundenen Spenden
zu 100 Prozent ins Ausland

weiterzuleiten!

C Freiwilligendienste Ausland
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MITTELVERWENDUNG 2019 2018 MITTELHERKUNFT 2019 2018
Reisekosten 515.465,09 625.755,28

Versicherung 434.585,10 440.247,83

Taschengeld 852.425,23 702.465,29

Kost u. Logie Zuschuss 589.502,04 524.213,02

Seminare/Péd.Begleit./Ehemaligenarb. 1.181.569,31 1.151.210,74

nichtzuwendungsféhige Programmkosten 13.719,57 47.747,46 Spenden Forderfonds FWD 1.692.1,79 1.783.224,10
Weltwdrts - und danach 0,00 0,00 Zuwendungen 91.823,82 20.018,30
Riickzahlung Gffentl. Mittel 69.618,60 106.100,19 Staatliche Zuwendungen 3.914.940,54  4.056.935,48
Projektkosten 3.656.884,94 3.597.739,81 Einsatzstellen Ausland 319.575,62 203.300,00
Fonds Einsatzstellen/ Hilfsfonds 0,00 0,00 Kostenerstattungen 202,20 58,69
Personalkosten 2.052.089,55 2.035.458,87 Kostendeckungsbeitrdge Freiwillige 28.850,38 20.304,51
Sachkosten 527.593,22 426.151,93 Sonstige Ertrdge + Zinsen 267,45 0,01
Zwischensumme Abgénge 6.236.561,71 6.059.350,61 Zwischensumme Zugdnge 6.047.771,80 6.083.841,09
Aufwand Bau - 476.152,13 Verbrauch Mittelvortrag 190.000,00 0,00
Bildung Riicklage 1.204,09 73.686,73 Verbrauch Riicklage - 475.348,38
Abgdnge FWD Ausland 6.237.771,80 6.609.189,47 Zugénge FWD Ausland 6.237.771,80  6.559.189,47

D Freiwilligendienste Inland

MITTELVERWENDUNG 2019 2018 MITTELHERKUNFT 2019 2018
Seminare/ pad. Begleitung 1.489.782,55 1.614.042,66 Spenden/ Flugstipendien 4.382,51 3.118,00
Flugstipendien 59.974,79 89.719,95 Zuwendungen 54.000,00 0,00
Projektkosten 1.549.757,34 1.703.762,61 staatliche Zuwendungen 1.549.261,54 1.693.316,76
Taschengeld + RK 2.231.534,53  2.434.626,99 Erstattung - TG/RK 2.255.298,39 2.461.162,04
Personalkosten 1.821.761,36 1.819.865,84 Zweckbetrieb/ Einsatzstellen+Teiln. 2.078.825,80 2.220.956,54
Sachkosten 496.836,85 401.296,49 Sonstige Ertrdge + Zinsen 0,00 58,41
wirtschaftl. Geschaftsbetrieb 98.533,80 6.964,69 wirtschaftl. Geschaftsbetrieb 96.384,60 6.964,69
Zwischensumme Abgénge 6.204.423,88 6.359.551,93 Zwischensumme Zugdnge 6.038.152,84 6.385.576,44
Bildung Riicklage 0,00 19.059,82 Verbrauch Riicklage 166.271,04 0,00
Abgénge FWD Inland 6.204.423,88 6.378.611,75 Zugéange FWD Inland 6.204.423,88 6.385.576,44




Spenden und Helfen

Ja! Ich mochte € spenden.

Meine Spende geht an:

Fonds Internationale Zusammenarbeit
folgendes Projekt /folgende Patenschaft:

Ja, ich mache bei der Aktion 10 % mit, d. h. zusatzlich zu meiner oben
genannten Spende méchte ich 10 % fiir die Arbeit der Freunde spenden.

Meine einmalige Spende ist fiir die Arbeit der Freunde.

Ich werde Foérdermitglied und unterstiitze mit meiner
regelméapigen Spende die Arbeit der Freunde.

Name, Vorname
Strape, Hausnummer
PLZ, Ort (ggf. Land)
Telefon, Fax

E-Mail

Ja, ich méchte in Zukunft den elektronischen Newsletter ,,Freunde aktuell" erhalten.

SEPA-Lastschriftmandat fiir regelmapige Spenden*

Ich erméachtige die Freunde der Erziehungskunst, oben genannte Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzu-
ziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von den Freunden der Erziehungskunst auf mein Konto gezogenen
Lastschriften einzuldsen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung
des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

* Hiermit vermindern Sie bei wiederkehrenden Spenden unseren vereinsinternen Verwaltungsaufwand.
Glaubiger-ldentifikationsnummer DE 96 FDE 00000 393128

lhre Mandatsreferenz wird Ihnen separat mitgeteilt.

Kreditinstitut (Name und BIC)

IBAN

Ort, Datum und Unterschrift

Freunde der Freunde der Erziehungskunst Rudolf Steiners e. V. - Ausschneiden und

Erziehungskungf Weinmeisterstr. 16, 10178 Berlin einsenden oder
. Tel +49 (0)30 617026 30, Fax +49 (0)30 617026 33 per Fax schicken
Rudolf Steiners berlin@freunde-waldorf.de




Wie kannich helfen?

Durch zweckungebundene Spenden an unseren Fonds Interna-
tionale Zusammenarbeit kdnnen die Freunde der Erziehungs-
kunst auf dringende Anfragen reagieren und Initiativen welt-
weit unterstiitzen, durch zweckgebundene Spenden kdnnen Sie
bestimmte Waldorfeinrichtungen gezielt unterstiitzen. Als Pate
kénnen Sie Kindern die Mdglichkeit geben, eine Waldorfschule
zu besuchen und die Schule somit férdern. Durch das Engage-
ment am WOW-Day unterstiitzen Schiiler benachteiligte Kinder
in einer Waldorfinitiative im Ausland.

Kommt meine Spende auchan?

Patenschaftsspenden, Spenden fiir den Fonds Internationale Zu-
sammenarbeit und zweckgebundene Spenden sowie die Ertrage
des WOW-Day werden von uns zu 100 Prozent an die Einrichtun-
gen weitergeleitet, ohne Abzlige von Verwaltungskosten. Aufer-
dem stehen wir in engem Kontakt zu den Einrichtungen, die uns
regelmapiqg dber ihre Arbeit informieren.

Was bewirke
ichals Fordermitglied?

Als Fordermitglied unterstiitzen Sie unseren Haushalt. Das be-
deutet, dass Spenden zu 100 Prozent an waldorfpddagogische
Initiativen weitergeleitet, Einrichtungen in schwierigen Situatio-
nen begleitet werden kénnen und in unseren Publikationen tber
Waldorfinitiativen weltweit berichtet wird. Als Fordermitglied er-
halten Sie mehrmals im Jahr unseren Newsletter und unseren
Rundbrief ,,Waldorf Weltweit”, die Sie Uiber neue Impulse aus
unserer Arbeit informieren. Wir freuen uns Uber jede Unterstt-
zung, die unserer wichtigen Arbeit zugutekommt!

Datenschutzhinweise fiir Spender

Der Schutz Ihrer Daten ist uns wichtig, und wir behandeln Ihre Daten streng
vertraulich. Um lhnen fir lhre Spende eine Zuwendungsbestatigung zukom-
men zu lassen, nehmen wir Ihre Adressdaten auf. Wir geben lhre Adresse nicht
an unbefugte Dritte weiter. Darliber hinaus informieren wir Sie mit unserem
Magazin ,Waldorf Weltweit” und den Spendenaufrufen viermal jahrlich Gber
unsere Arbeit. Wenn Sie keine Informationen von uns erhalten mochten, kén-
nen Sie uns jederzeit benachrichtigen. Den Einrichtungen vermitteln wir die
Spenderdaten, damit sie sich bei ihren Spendern direkt bedanken kdnnen. Es
findet eine Ubermittlung in Drittstaaten statt, insofern sich die geférderten
Institutionen in diesen Landern befinden. Die Spendenprojekte sind nicht be-
fugt, die Daten an Dritte weiterzugeben. Sie kénnen der Datenvermittiung
jederzeit widersprechen.
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Spendenkonto

GLS Bank Bochum

IBAN: DE47 4306 0967 0013 0420 10
BIC: GENODEMIGLS

Bitte angeben: Verwendungszweck
und lhre Adresse (fiir Ihre Spenden-
bescheinigung)

GEPRUFTE
TRANSPARENZ.

Spendenzertifikat
Deutscher Spendenrat

Impressum

REDAKTION:

Christina Reinthal, Nana Gdbel
GESTALTUNG:

Wolfram Schildt, Berlin
KORREKTORAT:

Nothart Rohlfs
DRUCKMANAGEMENT/VERSAND:
Kooperative Diirnau

AUFLAGE: 37.000

Gedruckt auf FSC-zertifiziertem
Papier aus verantwortungsvoller
Waldwirtschaft

Ein herzlicher Dank gilt all denjeni-
gen, die zum Gelingen dieser Ausga-
be beigetragen haben.
VEREINSSITZ:

Wagenburgstr. 6

70184 Stuttgart, Deutschland
Registernummer VR 2806
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Klassenpatenschaft

Die dritte Klasse der
Hermanus Waldorf
School in Siidafrika

Die Hermanus Waldorf School liegt genau
zwischen den Gemeinden Zwelihle, Mount
Pleasant und Sandbaai in Hermanus, ein
zentraler Treffpunkt dreier unterschiedlicher
kultureller Gruppen, die dieses Township

in Western Cape ausmachen. Die Mehrheit
der Kinder, die auf die Hermanus Schule ge-
hen, kommt aus benachteiligten Familien aus
der Gegend. Haushalte bis zu acht Personen,
die in zwei Raumen in einer Wellblechhiitte
leben, sind keine Seltenheit.

n der Schule kommen Kinder aus unterschied-

lichen Gesellschaftsschichten in einem ermuti-
genden und kreativen Umfeld zusammen. Sie wird
so zu einem lebendigen Ort, an dem die Schwierig-
keiten sprachlicher und finanzieller Hiirden tiber-
wunden werden kénnen.

Zu Beginn des Schuljahres waren 30 Kinder in

der 3. Klasse. Nach all den Veridnderungen, die die
Corona-Pandemie mit sich brachte, besuchen ak-
tuell nur noch 24 Kinder die Klasse. Die Kinder
werden in zwei Gruppen aufgeteilt, sodass sie ak-
tuell nur zwei oder drei Tage pro Woche die Schule
besuchen kénnen.

Auch wenn sich das Spielen miteinander auf-
grund der aktuellen Situation sehr veriandert hat,
haben die Kinder Wege gefunden, mit Freude wie-
der gemeinsam zu spielen, und dennoch den engen
Korperkontakt zu vermeiden. Die Kinder lieben es,
um die Wette zu rennen und Verstecken zu spie-
len. Oder sie stehen in einem groRen Kreis und
spielen Tanz- und Singspiele.

AuRerdem verbringen die Kinder viel Zeit im
Schulgarten und kiimmern sich liebevoll um den
angepflanzten Mais, die Kiirbispflanzen und die To-
maten. Mit groRer Spannung freuen sich die Kinder
auf den Besuch eines nahegelegenen groflen Bau-
ernhofes mit vielen Kithen, Schafen und Pferden.

Die Schulbibliothek wird momentan ganz beson-
ders haufig von den Schiilerinnen und Schiilern ge-
nutzt. Gerne leihen sich die Kinder Biicher aus und
berichten spiter ihren Freunden und Familien von
den spannenden Geschichten, die sie gelesen haben.



mit einer Bildungspatenschaft fiir eine Schulklasse
oder ein Kind versetzen Sie eine Waldorfschule in
die Lage, mehr Kinder aus finanziell schwachen Fa-
milien aufzunehmen. Dies ist eine groRe Hilfe fiir
die Kinder und ihre Familien und bereichert die ge-
samte Schulgemeinschaft. In den meisten Lindern
erhalten Waldorfschulen keine staatliche Unter-
stiitzung, und die Eltern kénnen sich die Schulge-
biihren oft nicht leisten. Schulen, die sich bemiihen,
alle Kinder unabhingig von der 6konomischen Situ-
ation ihrer Eltern aufzunehmen, benétigen unsere
Unterstiitzung.

Sie konnen die Hohe Threr Spende frei wihlen,
denn jeder Beitrag hilft. Das volle Schulgeld pro
Kind liegt meist zwischen 35 und 200 Euro pro
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Monat. Als Bildungspate erhalten Sie zwei Mal im
Jahr ein Foto und einen Brief oder kurzen Bericht
von IThrem Patenkind oder Threr Patenklasse.

Wir freuen uns, wenn Sie eine Bildungspaten-
schaft ibernehmen wollen! Fiillen Sie dazu ein-
fach das Formular ,Spenden und Helfen® (S. 38)
aus und vermerken den Namen des Kindes bzw.
der Patenklasse sowie der Schule. Jede Bildungs-
patenschaft ist besonders. Sollten Sie Fragen oder
Wiinsche haben, freuen wir uns tber ein kurzes
personliches Gesprich vorab.

AITIARA Waldorfschule

Felipe (15) ist immer stets gut ge-
launt und zufrieden mit sich und
der Welt. Er liebt das Schoéne, und
in ihm steckt ein echter Kiinstler,
denn er malt sehr schéne und
kreative Bilder. Er versteht sich gut
mit seinen Mitschiilern und erzahit
gern selbst ausgedachte Geschich-
ten. Wenn er grop ist, méchte er
entweder FufBballspieler oder Arzt
werden. Felipes Familie lebt in sehr
einfachen Verhaltnissen und ist
wegen der Krankheit des Vaters

in finanziellen Schwierigkeiten.
Schulgeld zu bezahlen, ist fir sie
fast unmoglich.

Rudolf Steiner School Mbagathi

Zuri (4) Gemeinsam mit ihrem &lteren
Bruder und ihrer alleinerziehenden
Mutter lebt Zuri in sehr bescheidenen
Verhéltnissen zwei Kilometer von

der Schule entfernt. Die Familie ist
erst vor kurzer Zeit von Uganda nach
Kenia gezogen. Zuri ist ein warmher-
ziges und aufgeschlossenes Madchen
und hat sich nach kurzer Zeit sehr gut
in die Kindergartengruppe integriert.
Nach dem Essen ist sie fast immer
die erste, die beim Tischabrdumen
hilft, da ihr Sauberkeit und Ordnung
sehr wichtig sind. Leider konnte die
Mutter bis heute keine Festanstellung
finden. Sie arbeitet als freiberufliche
Buchhalterin. Mit dem geringen und
unregelmapigen Gehalt kann die Mut-
ter kaum etwas zu den Schulgebiihren
beitragen.

Hermanus Waldorfschule

Sandisiwe (10) lebt mit ihrer allein-
erziehenden Mutter in Zwelihle,
einem Township in der Nadhe der
Schule. lhre freundliche, aufge-
weckte und liebevolle Art wird von
allen Schiilerinnen und Schiilern
und auch von den Lehrern sehr ge-
schatzt. Die Mathematik-Epochen
bereiten Sandisiwe immer beson-
dere Freude, aber auch kreative
Arbeiten fallen ihr leicht. Wenn sie
grof ist, mochte sie als Kranken-
schwester arbeiten. Da die Mutter
allein fiir die Familie sorgen muss,
kann sie keine Beitrdage an die
Schule bezahlen.
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Zenzeleni Waldorfschule in Kapstadt
Likhona (7) zeichnet gerne Tiere
mit seinen bunten Wachsmalstif-
ten. Seine Lieblingsfarbe ist Griin.
In den Pausen spielt er ganz ver-
tieft mit seinen Freunden, und er
liebt es zu singen! Seine lustige, unbeschwerte Art,
sein fantastischer Sinn fiir Humor und sein Lachen
sind eine grofe Bereicherung fiir die gesamte Klas-
se. Er ist fasziniert von Autos, beobachtet aber auch
gerne Vogel und Schmetterlinge, die er am Himmel
fliegen sieht. Likhona hat einen jiingeren Bruder und
drei dltere Schwestern. Er lebt zusammen mit seinen
Eltern, Geschwistern und seiner Gromutter in einem
Township in der Nahe der Schule.

Camphill Hermanus

Siboleke Mbande (10) ist ein sehr
freundlicher Junge, der oft ein
breites Lacheln im Gesicht tragt.
Er ist seit Januar 2018 in der
Camphill-Einrichtung und lebt
mit seiner Mutter in Zwehlile, einem kleinen Ort in der
Region Hermanus. Bei Siboleke wurden verschiedene
Einschrankungen diagnostiziert, die sich auf seine
motorische Entwicklung und seine Denkf&ahigkeit aus-
wirken. Er liebt Musik und hort besonders gerne den
Kldangen des Marimbaphons zu - dann steht er immer
auf, um zu tanzen. Auperdem mag er Ballspiele - trotz
seiner Schwierigkeiten zu laufen. Fir seine heilpada-
gogische Férderung bekommt er Sprach-, Eurythmie-
und Reitunterricht.

FISTA
4 Tatiana (16) ist ein fréhliches und
& = liebevolles Madchen, das bei ihren
) “ Mitschiilerinnen und Mitschiilern

sehr beliebt ist. Sie geht gern

in die Schule und tritt, wenn sie
ermutigt wird, zunehmend mit anderen Menschen in
Kontakt. An der Schule bekommt sie aufgrund einer
Entwicklungsverzégerung mit kognitiver Beeintrach-
tigung eine individuell abgestimmte Férderung . Ge-
meinsam mit ihrem &lteren Bruder lebt sie bei ihrer
alleinerziehenden Mutter, die den Familienunterhalt
als Busfahrerin bestreitet. Sie ist sehr dankbar, dass
ihre Tochter die heilpddagogische Schule besuchen
kann, hat jedoch Schwierigkeiten, das Schulgeld auf-
zubringen.

Waldorfschule Goddllo

A\ Andor (12) Besonders gern treibt
Andor Sport: Klettern, Federball
und Joggen machen ihm sehr
viel Spap. Auperdem liest er sehr
gern und nimmt Gitarrenunter-
richt. In der Schule gehért er zu
den stilleren Schiilern, ist aufmerksam und hilfsbereit.
Er wohnt mit seinen zwei Geschwistern und seinen
Eltern in einem kleinen, noch nicht fertig ausgebauten
Haus am Stadtrand. Andors Familie ist sehr engagiert
an der Waldorfschule G6doll6.

Gamot Cogon School
Jilliane (10) ist ein wissbegieri-
ges und schlaues Kind und geht
sehr gern zur Schule. |Ihre Lieb-
lingsfécher sind Mathematik und
Sprachen - Englisch, Filipino und
’ Hiligaynon (ihre Muttersprache).
Vor der gesamten Klasse zu sprechen, fallt ihr noch
schwer, aber sie meistert diese Herausforderung durch
regelmapiges Wiederholen immer besser. Jilliane ist
die jlingste von vier Geschwistern und lebt mit ihren
Eltern in der Stadt lloilo. Ihre Mutter arbeitet als Ké-
chin und ihr Vater als Tankwart. Da sie dabei nur ein
geringes Einkommen erzielen, kénnen sie nur einen
kleinen Beitrag an die Schule bezahlen.

Hekima Waldorfschule

in Dar es Salam

James Amani (5) Nach kleinen
Anlaufschwierigkeiten kommt
James mittlerweile mit grofer
Freude in den Kindergarten. Er ist
ein sehr aufmerksames Kind und
wird von den anderen Kindern sehr gemocht. Wenn es
irgendwo Streit gibt, versucht er die Lage mit Worten
zu kldren. James Familie ist sehr dankbar, dass er den
Waldorfkindergarten besuchen darf, obwohl sie - wie
viele Familien in der Umgebung - nur {iber ein sehr
geringes Einkommen verfiigen.

Escuela Caracol

Braydon (9) Im Unterricht verliert
Braydon sich manchmal in Tag-
traumen und seiner ausgeprag-
ten Phantasie. Sobald er jedoch
eine Aufgabe annimmt, meistert
er diese mit viel Liebe zum Detail.
Seine positive Ausstrahlung und seine einflihlsame Art
gegeniiber seinen Mitschiilerinnen und Mitschiilern
sind von allen sehr geschétzt. Seine Eltern verdienen
wenig Geld. Braydon erzéahlt ihnen jeden Tag nach der
Schule die Geschichten und Erzahlungen, die er im
Unterricht gehort hat.




Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Herbstfest, Martinsmarkt, Adventsbasar oder
Benefizkonzerte - jedes Jahr erreichen uns durch
viele wunderbare Aktionen an Waldorfschulen in
Deutschland Spenden in Hoéhe von etwa 180.000
Euro. Diese leiten wir zu 100 Prozent an Waldorf-
schulen, Waldorfkindergirten oder auch heil-
piadagogische Einrichtungen in der ganzen Welt
weiter. Jedes Jahr sind wir aufs Neue begeistert
von dem Fleifl und der Tatkraft der Eltern, Lehre-
rInnen und SchilerInnen.

Wie Sie in diesem Heft lesen kénnen, hat sich
durch die Corona-Pandemie iiberall auf der Welt
der Alltag der Menschen stark veridndert - so
auch an den Waldorfschulen in Deutschland. An
einigen Schulen mussten die Festkreise schweren
Herzens die alljahrlich im Herbst und Winter
stattfindenden Basare und Markte absagen. Doch
die Spenden, die dort sonst mit so viel Fleiff und
Miihe gesammelt werden kénnen, werden gerade
jetzt von den Einrichtungen dringend gebraucht.
Mit unserer Aktion Angesagt! konnen Waldorf-
schulen, die sonst mithilfe der Mirkte Projekte
unterstitzen, diese weiterhin férdern. Gerne stel-
len wir zum Beispiel fiir die Schulen, die Spenden

Aiges

Wir spenden auch ohne Basar

Freunde der
Erziehungskunst
Rudolf Steiners
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sammeln mochten, eine individuelle Spendensei-
te zur Verfiigung. Alle Informationen dazu finden
Sie unter waldorfweltweit.org/angesagt.

Bleiben Sie auch in diesem Jahr aktiv. Sie hel-
fen damit, Kindern und Jugendlichen eine gute
Bildung zu erméglichen und zu erhalten - und
Sie stirken gleichzeitig das Gemeinschaftsgefiihl
an Threr Schule. Wenn Sie eine Spendenaktion
durchfihren méchten, rufen Sie mich gerne an
oder schreiben Sie mir eine E-Mail. Ich freue mich
darauf, von Ihnen zu horen.

Wo Ihre Spenden wirken, berichten wir wie ge-
wohnt wieder in der nichsten Ausgabe von ,Wal-
dorf Weltweit®, die im Frahjahr 2021 erscheint.
Bis dahin wiinsche ich Thnen von Herzen alles
Gute. Bleiben Sie gesund!

Christina Reinthal -
Offentlichkeitsarbeit
Freunde der Erziehungskunst ‘\
c.reinthal@freunde-waldorf.de
Tel. 030-617026-35

gt!

waldorfweltweit.org/angesagt



mailto:c.reinthal@freunde-waldorf.de




	Über uns
	Große Schritte für die Humane School
	Ein Liebesbrief an Thailand 
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack

